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Montag , den 27 . Marx 1893 .

Betrachtungen ; nr mirthschastlichen Kage .

Das deutsche Volk nimmt , dank der hervorragenden
'

geistigen Eigenschaften der germanischen Rasse , die bei ihm
am meisten zum Ausdruck kommen , wohl die erste Stelle

unter den Kulturvölkern ein . Deutscher Geist und deutsche
Arbeit waren Träger der Kultur und sind es noch heute .

Daß sich das Bewußtsein seiner hohen kultnrfördernden
Mission im deutschen Volksthum nicht abgeschwächt hat ; be¬

weist die kräftige Initiative , welche Deutschland in neuester
Zeit zur Einleitung sozialer Reformen ergriffen hat , es ist
der erste Staat , welcher der Lösung der sozialen Frage , der

wichtigsten Frage der Gegenwart , praktisch näher tritt , und

es geht damit auf diesem Gebiete allen anderen Staaten bahn¬
brechend voran .

Auch auf wirthschaftlichem Gebiete behauptet Deutsch¬
land eine dominirende Stellung . Unsere Industrie und

unser Handel sind der modernen wirthschafllichen Entwicke¬

lung schnell gefolgt mid können daher mit dauerndem Er¬

folg in den Wettbewerb mit anderen Ländern treten . Wer

noch nicht in alle Zweige der nationalen Erwerbsihätigkeit
ist der moderne , mit der Zeit strebende Geist eingedrungrn ;

vielfach zeigt sich noch , daß der Deutsche sich von dem gerade
ihm eigenen Hang am Alten , Hergebrachten nicht losmachcn
kann und daß er ihn selbst dann nicht überwindet , wenn

er sich kaum noch der Ueberzeugung verschließen kann , daß
der Wechsel der Zeiten auch andere Verhältnisse und andere

Bedingungen für das wirthschastliche Leben schafft . Der

Mangel an Anpassungsfähigkeit , an geistiger Elasticität tritt

am meisten hervor im Handwerk und in der Landwirthschaft .

Diese beiden großen Berufsstände folgen in ihrem Gros

der modernen wirthschaftlichen Entwickelung am schwer¬
fälligsten . Gewiß giebt es auch unter den Handwerkern
und Landwirthen Viele , welche aus den Bahnen des falschen
Conservativismus heraustreten , aber sie bilden nur die

Minderheit . Die Mehrheit wurzelt noch in veralteten An¬

schauungen und kann noch nicht das volle Verständniß ge¬
winnen für die gewaltigen Umwälzungen auf dem ganzen

wirthschafllichen Gebiete , wodurch ebenso wie durch die frei¬
heitliche Entwickelung des politischen und sozialen Lebens für
alle Berufs - und Erwerbsstände die Nothwendigkeit gegeben

ist, in her Form der Produktion ? - und Betriebsweise und

der Berufsorganisation dem Fortschritt sich anzupassen . Iw .

f Handwerk träumt man der entschwundenen Herrlichkeit der

Zunft nach , mit der man das „ goldene Zeitalter " des Hand¬
werks begraben wähnt , und agitirt nun schon Jahre lang für
Einführung des Befähigungsnachweises und Beschränkung
der Gewerbefreiheit . Schade um die kostbare Zeit , welche
für die Agitation nutzlos verschwendet wird , denn im Ernste
ist nicht daran zu denken , daß die mittelalterliche Zunft ,

; toenn auch in verjüngter Gestalt , ihre Auferstehung feiert ,
und daß die wirthschastliche Bewegungsfreiheit des Einzelnen

I eingeengt wird , indem man dem Individuum die Wahl
; eines Gewerbes oder den Uebergang von einem Gewerbe
! zum anderen erschwert . Dazu haben sich die Zeiten zu sehr

j geändert ; was für eine frühere Zeit gut war , paßt in die

heutige nicht mehr . Die Hebung des Handwerkerstandes

I läßt sich nur erreichen , wenn die Handwerker unablässig be -

! strebt sind , ihre Leistungsfähigkeit zu erhöhen , und wenn sie
zum Schutze gegen die Konkurrenz der Großindustrie ge¬

nossenschaftliche Vereinigungen schließen . Vervollkommnung
der Technik und gründlichere Bildung der Arbeiter müssen zur

> Verbesserung der Erzeugnisse das Hauptziel der Handwerker
sein , ohne das Streben danach bleibt das Handwerk im

Wettbewerb auf gewerblichem Gebiete zurück . Erst kürzlich
ist im Reichstag auf die Nothwendigkeit der besseren
Schulung der Arbeiter in den gewerblichen Branchen hinge -

viesen worden , da die Ausbildung der Arbeiter im Allge¬
meinen nicht den Anforderungen entspricht , welche der stete

Fortschritt auf gewerblichem Gebiet an ihre Leistungsfähig »

keil stellt . Aehnlich liegen die Dinge in der Landwirthschaft .

Auch hier hängt man vielfach ängstlich an alten Gewohn¬
heiten , man scheut sich vor Neuerungen . Die Regeln für
die Produktion und den ganzen Betrieb erben sich vom
Vater auf den Sohn fort , Alles bleibt unverändert und

unberührt von der Strömung der modernen Entwickelung .
3st cs da zu verwundern , daß sich die Lage der Landwirth -
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kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

schast verschlechtert ? Es wird nicht zu bestreiten sein , daß
ein gut Thcil Selbstverschulden zu Grunde liegt , wenn es
mit der Landwirthschaft zurückgeht , weil der landwirthschaftliche
Berufsstand nicht geschlossen vorwärts strebt . Um die Lage der

Landwirthschaft zu bessern , soll nun der Staat helfen , er

soll helfen mit allen Mitteln der Gesetzgebung . Als ob er
das könnte , ohne andere gleichberechtigte Interessen zu ge¬
fährden . Wenn die Getreidezölle noch mehr erhöht werden

sollen , so werden sie, wie Reichskanzler Graf Caprivi im

Reichstag ansführte , zu einer unerträglichen Last für die

Konsumenten ; soll den ländlichen Arbeitern , welche der nie¬

drigen Löhne wegen vom Lande nach der Stadt ziehen , der

Wechsel des Wohnsitzes erschwert werden , so hieße das ihre
Rechte als Staatsbürger beschneiden . Von der Hülfe des

Staates allein wird die Landwirthschaft eine andauernde

Besserung ihrer Lage nicht erwarten können , ans eigener

Kraft muß der landwirthschaftliche Stand sich wieder empor¬
zubringen suchen , er selbst muß sich Helsen , indem er sich
der Fortschrittsbewegmtg unseres wirthschafllichen Lebens an «

schließt . Man werfe nur einen Blick auf Amerika , das

Land des spekulativen Geistes , des wirthschaftlichen Fort¬

schritts . Von dem Wettkampf , welcher sich dort um die beste

Nutzung und Verwerthitng der Landeserzeugnisse entwickelt ,
können wir lernen . Der amerikanische Farmer arbeitet ganz
anders wie der deutsche Bauer . Auf dem jungfräulichen
Prairieboden haben die Farmer früher Weizen gebaut und

reiche Ernten eingebracht . Als sie merkten , daß der Boden

an Ertragsfähigkeit abnahm , gingen sie zur Viehwirthschaft
über und verlegten sich auf die Käsebereitung . Die Sache '

ging gut , sie führten ihren Käse namentlich nad ) England
aus , und sie machten ein viel besseres Geschäft als zur Zeit
des Weizmibanes . Außerdem hatte der Boden Zeit , sich cms -

zmuheu . Jetzt , da andere ihnen die Käseberettung nad )«

gemacht haben .und ihnen Konkurrenz machett , beabsichtigen
sie zur Rübenkultlir itberzitgehen . Man steht also , der

amerikanische Landwirth versteht sich in die Zeit zu schicken ,
er wechselt schnell und entschlossen mit seinem Betriebe , er
denkt selbst darüber nach , wie er sein Land am besten ver -

werthet ; er weiß es spekulativ auszunutzen . Und zwar sorgt
er nicht bloß für die Bebauung des Landes , sondern auch

für den Vertrieb seiner Erzeugnisse . Zu diesem Zwecke

thuu sich die Farmer genossenschaftlich zusammen , errichten
Märkte und verhandeln gemeinschaftlich mit den Eisenbahnen
über billige Tarife und betreiben bann die Ausfuhr int

Großen . Kurz , sie sorgen für sich selbst als selbständige
denkende Produzenten , als Geschäftsleute .

In allen Erwerbszweigen steht in Amerika die geschäft¬
liche Spekulation in voller Blnthe , und die wirthschastliche
Bewegung hat dort völlig freien Spielraum . Niemand

fällt es dort ein , ihr künstliche Hemmnisse entgegenzustellen ,
Niemand empfindet ihre Beschränkung als Bedürfniß . Im

Vergleich mit Amerika ist bei uns der Umfang der geschäft¬
lichen Spekulation recht mäßig . Im wahren Sinne des

Wortes speknliren bei uns nur die Großindustrie und der

Großhandel .
Die Leistungsfähigkeit Amerikas auf dem gesummten

wirthschaftlichen Gebiete ist so bedeutend , daß sie in Deutsch¬
land nicht genug gewürdigt werden kann . Die amerikanische
Konkurrenz macht sich auf dem Weltmärkte für alle Länder ,
welche auf den Absatz im Auslande angewiesen sind , und

auch für Deutschland immer mehr fühlbar , sogar schon in
den gewerblichen Branchen , in denen die Amerikaner uns durch
bessere Ausbildung der Arbeiter und durch verbesserte Kon¬

struktion der Maschinen zu überflügeln suchen . Wir haben
alle Ursache , der amerikanischen Konkurrenz gegenüber , die

noch bedrohlicher werden wird , auf der Hut zu sein . Es

gilt , unsere wirthschastliche Position zu wahren , und das
wird uns auf die Dauer nur möglich fein , wenn wir in
allen Theilen unseres Wirthschaftslcbeus hinter der fort¬
schreitenden Entwicklung nicht zurückbleiben und wenn wir

unsere wirthschaftlichen Kräfte noch weiter anspannen . Nicht
nur als Land der klassischen Bildung und als gefestigter
Muster - Staat hat Deutschland seine hervorragende Stellung
unter den Staaten zu behaupten . △

Sei Sismarck .

Am verflossenen Sonntag empfing Fürst Bismarck den Ab¬
geordneten Schoof , den Dr . Tiedcrich Hahn und Herrn P . Nickmers
ans Bremerhaven . Es wird darüber berichtet : Das Gespräch kam
zunächst auf den „ Bund der Landwirthe

"
, und Herr Schoof konnte

dem Fürsten Bismarck die bestimmteste Versicherung geben , daß der
Bund sich von den politischen Parteien unabhängig halten werde .
Der Fürst billigte dies auf das Lebhafteste , betonte die Nothwendig¬
keit , wirthschastliche Parteien zu bilden , rind erklärte die Magcnfragc
für bit wichtigste von allen . Erst wenn der Mensch satt sei , könne
er sich mir der eigentlichen Parteipolitik bcsaffen . Die heutigen
Parteien , die der Fürst geneigt war , gewissermaßen juristische
Parteien zu nennen , grnppirten sich mehr nm einzelne Persönlich¬
keiten , die nur zu ost ihre eigenen Zwecke verfolgten , als um wirk¬
liche Gegensätze . Vielfach hinge die Parteinahme im politischen
Leben geradezu davon ab , neben wem Jemand auf der

Schulbank gesessen habe . Mit seinem Schulnachbar ginge
bann wohl nachher der Eine zu Beiinigseir und den
Nationalliberalen , der Andere zu Manteuffel und den
Konservativen . Der Fürst meinte , bei aller energischen
Parteinahme in der Politik wüßten doch häufig die Anhänger der
einzelnen Parteien die eigentlich trennenden Punkte nicht anzugeben .
Ihm käme das so vor wie bei Leute » , die jeden Sonntag in die
Kirche gingen , und wenn man sic nachher fragte , was ist denn
eigentlich der Unterschied zwischen den Orthodoxen,

'
der Mittclpartci

u . s . to ., so wüßten sie es meistens nicht bestimmt zu sagen , aber
darum würde tapfer weiter gehaßt . Im weiteren Verlaufe des
Gespräches kam die Rede auf die neuerdings so stark auftretende
allgemeine Unzufriedenheit , die sich im 19 . hannöverschen Wahlkreise ,
wie Herr Rickmcrs ansführte , vielfach in wclfischcs Gewand kleide ,
ohne daß die Leute wirklich überzeugte Welfen wären . Das ließe
sich besonders in Geestemünde beobachten . Der Fürst äußerte , es
würde zu büreaukratisch regiert , und bezog dies n . A .
namentlich auch auf die neue Landgemeinde - Ordnung . Wir
hätten zu viel Schreiberei und llmstäudlichkeiten , womit die
Leute nicht zurecht kommen könnten , und das solle dann
Selbstverwaltung fein . Er lese z . B . wohl die Verord¬
nungen der Landrätbe und müßte sie oft zweimal lesen , um ihren
Sinn zu verstehen , was solle da erst ein Sauernoogt mit solchen
Verordnungen anfangen ! Aehnlich stände es auch mit der Aus¬
arbeitung der Gesetzesvorlagen , wobei es vorkomme , daß ein Ge¬
heimrath dieselbe Materie im Ministerium zu behandeln habe , die
schon das Thema seiner Assessorarbeit gewesen wäre , ohne daß er
sie jemals int praktischen Leben kennen gelernt hätte . Das Gespräch
berührte noch die verschiedensten Themata , wie den Partikularismus
und die Herausbildung der Landesherrschafteu in Deutschland , das
parteipolitische Leben in England , die ausgesprochene Jnteressen -
politik der Engländer in alter und neuer Zett u . a . in . und endigte
damit , daß der Fürst , bevor zur Frühstückstafel aufgebrochen wurde ,
sich vor seinen Gästen entschuldigte , et habe das Mandat des
19 . hannöverschen Wahlkreises ( aus dem die drei Herren
zu Hause sind ) , leider bis jetzt nicht ausiiben können . Er
würde wohl Lust habe » , in he Reichstag zu kommen ,
wenn er es so machen könnte , wie ter alte Moltke , der ruhig
dagesessen und zugehört habe . Aber man würde ihn ja nicht
zufrieden lassen . Die Einen würden ihn angreifen/4hn beschimpfen ,
was ihn immerhin nm wenigsten berühren würbe , die Anderen
wieder würden ängstlich von ihm fortrücken , anS Furcht , sich zu
kompromittiren . Zudem fehle ihm der Apparativer ihm früher
Sirr Verfügung gestanden habe , und es fei für ihn Hei vorgerückten
Jahren doch schwierig , Alles selbst zu lesen und alle Vorarbeiten
für die Reden allein zu besorgen . Die Herren versicherten aber dem
Fürsten , daß feilte Wahl in erster Linie ein VertrauenSvottim ge¬
wesen sei , und Dr . Hahn betonte noch besonders , daß die Wähler
des Füisten ihm hätten die Gelegenheit geben wollen , in ernster
Stunde im Reichstag sein Wort in die Wagschale zu werfen . Die
Gespräche bei Tische trugen einen mehr familiären Charakter , wobei
das plattdeutsche Idiom eine große Rolle spielte und der Fürst in
heiterster Laune in pfälzischem Wein das Wohl seiner lieben Wähler
an der „ Waterkant "

atisbrachte .

Politische Toges - Rundschau .

— Beim Schluß der Reichstagssitzungen wurde auch
wieder der Gedanke einer Vertagung der Ent¬

scheidung über die Militärvorlage bis in den Herbst
vielfach erörtert . Es ist unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen bei allen diesen Zukunftsperspektiven schwer oder un¬

möglich zu entscheiden , ob sie irgend welchen ernsten Anhalt
haben oder nur den Reflex des weitverbreiteten Wunsches

darstellen , einen , wenigstens augenblicklichen Ausweg aus

einer kritischen Lage zu finden , aus der gar Viele im

deutschen Vaterlande einen solchen finden möchten , ohne die

Möglichkeit zu erkennen . Durch eine Vertagung auf den

Herbst würde freilich schwerlich viel gewonnen ; wir ver¬

mögen nicht einzusehcn , wieso sich die Situation in einigen
Monaten wesentlich verändert haben könnte . Vielfach wird

zur Begründung des Wunsches einer Vertagung auf die

nahe bevorstehenden Landtagswahlen in Bayern , Baden und

Preußen hingewiesen , in deren Verlauf man nicht das auf¬
regende Moment einer Krisis im Reich

'
hineinwerfen möchte .

Wir lassen dahingestellt , inwieweit dieser Gesichtspunkt Be¬

rechtigung hat . Was die preußischen Landtagswahlen anbe -

trifft , so glauben wir nicht , daß auf dieselben die Hecres -

frage einen bedeutenden Einfluß ansübcn wird . Der Ge¬

danke scheint uns ein Zeichen und Ausfluß der allgemeinen
Verlegenheit , Rathlosigkeit und Besorgniß auch bei den¬

jenigen Faktoren zu sein , die eine Auflösung und große
Krisis vermeiden möchten , ohne doch etwas zu bereit Be¬

seitigung thuu zu wollen . Den Weg zu einer dauernden

Lösung der großen schwebenden Frage vermögen wir in

solchen Anregungen nicht zu erblicken .

— Man ist einigermaßen gespannt , ob in der nächsten
Zeit noch Ersatzwahlen zum Reichstag ausgeschrieben
werden , weil mau darin ein Anzeichen dafür zu erkennen

meint , ob die Regierung an eine nahe bevorstehende Reichs -

tagsauflösung glaubt . Hält sie eine solche schon in einigen

Wochen für unvermeidlich , so wird sie schwerlich vorher noch

Ersatzwahlen vornehmen lassen . Es ist u . A . der Dort¬

munder Wahlkreis durch die Ungültigkeitserklärung der Wahl
des Hernt Dr . Möller erledigt . In einem so tief unter¬

wühlten Wahlkreise , wo die Reichstagswahlen allemal mit

den leidenschaftlichsten Kämpfen und der bedenklichsten ,
die wirthschaftlichen und sozialen Verhältnisse erschütternden

Aufregung verbunden , überdies stets Stichwahlen unver¬

meidlich sind , wäre es geradezu unverantwortlich , wenn jetzt
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« och eine Ersatzwahl vorgenommen würde , die im Falle einer

nahen Auflösung kaum mehr wirksam werden könnte . Un¬
mittelbar darauf würde ja doch eine neue Wahl nothwendig
werden .
------------------------- II II ।III!■ ■■■■! -----------------------

Deutsches Reich .
* Berlin , 26 . März . Ansisemit Paasch wurde gestern wieder

verhaftet . Freilassung und Wiederverhastuug scheinen bei ihm abzu¬
wechseln tote Tag inib Nacht .

* KrvölKernngo - KtutistiK . Das erste der diesjährigen

^ Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reiches " enthält eine
Nachweisung über die Zusamtnensetznng der Bevölkern : g nach Alter ,
Geschlecht und Fnmilienstaud , welche nach den Eigibnisseu der
Volkszählung vom 1 . Dezeniber 1890 aufgestellt worden ist . Da¬
nach befanden sich unter den 49,428, -170 Einwohnern des Deutschen
Reiches :

Manul . Peisonen Weibl . Personen
Ledige . . . . 15,058,108 14,591,560
Berheirathcte . . 8,372,486 8,398,607
Berwittwcte . . 774,967 2,157,870
Geschiedene . ._______ 25,271 __________ 49,601

Zusammen 24,230,832 25,179,638
Dem Alter nach gliederte sich die Bevölkerung , wenn man nur

tiniflt große Altersklassen unterscheidet , in folgender Weise :
Es standen im Alter von :

Personen Prozent
unter 15 Jahren 17,372,100 35,1

15 - 20 „ 19,112,174 38,7
40 - 60 „ 8,999,554 18,2
über 60 „ 3,944,542 8,0

Zusammen 49,428,470 100,0
Insbesondere wurden 8892 Personen und zwar 3295 Männer

und 5597 Frauen gezählt , welche einAlter von mehr als 90Jahren
erreich « hatten .

* Rundschau im Reiche . Die „ Voss . Ztg .
" meldet aus

Ratibor : Der hiesige Verein der Landwirthe hat beim Bunde
der Lanftwirthe die Erstrebung des Weizen - und Roggeuver »
kcmss - Monopols für die deutschen Landwirthe beantragt . Die
Grundpreise sollen 19 und 16 Mk . für den Doppeleentner betragen .
— Die Freisinnige » , Nationalliberalen und die Volkspartei in
Würzburg beschlossen gemeinsames Vorgehen gegen den Ultra -
montauiSnius bei den Landtagstvahlen . — Die „ Münchener
Volksztg . " erhält aus dein Notthal eine benierkenswerthe Zuschrift ,
Worin es u . A . heißt : „Ihr Straubinger Bauern , auf uns Rot -
thalcr , Vils - uuft Kolbachthaler könnt Ihr Euch verlassen . Einig
stehe » wir zu Eurer Parole und kämpfen Mann für Mann au
Eurer Seite . Wir wollen keinen Grasen , Beamten oder sonst
wen , sondern einen Mann unseres Gleichen , Einen ans
unserer Mitte , ans unserem Staude .

"

Anslnnd .
* Frankreich . Die Pariser Blätter veröffentlichen ein

Manifest Behanzins , worin er erklärt , daß , obschon sein Volk nicht
so erhaben als das französische Volk sei , er jedoch sein Land und
seinen Thron nicht verlieren will , und daß er sich nur dann als
verloren betrachtet , wenn der letzte Dahomeyeuser ausgcrottet sein
werde . Das Manifest ist datirt vom 2 . März . — Cottu erklärte
in einem Interview mit dem „Gaulvis "

, weder Frhr . v . Mohreu -
heim noch irgend ein anderer Repräsentant einer atiswärtigen Macht
fei , e in die Pauama -Affaire verwickelt gewesen . — In Algier fand
ein Empfang nn Militär -Kasino zu Ehren der Ofsiziere
des russischen Geschwaders statt , bei welchem dieselben sehr
gefeiert wurden .

,
* Belgien . In Brüssel fand qestcru eine Versamm¬

lung der Sozialistenführer Belgiens , Frankreichs , Deutsch¬
lands und Englands zur Ausarbeitung der Tagesordnung für den
nächsten iiitcruationalen Sozialisteusougreß statt . Bebel und Lieb¬
knecht vertreteu die deutschen Sozialisten .

* Rußland . Dem „ Daily Chronicle " wird aus Petersburg
gemeldet , daß die russische freiwillige Flotte noch immer
vergrößert werde . Die Verwaltung derselben stelle augeublicklich in
Uuterhanftllmgen mit England und Dänemark wegen des Banes
zweier westcrer Schiffe nach dem Modell des „ Sfaratow "

. Die¬
selben sollen eine Schnelligkeit von 18 Knoten erhalten uuft für die
Fahrt zwischen Odessa und Wlaftiwostock bestimmt fein .
..... ...... i iMlMimT .IH » ninm — ■■ ---------

Ans Knust und Kelten .
* Residenz - Theater . Ter Liebenswürdigkeit des Intendanten

des Frankfurter Opernhauses , Herrn Emil Claar , bat Direktor
Holtmann es zu danken wenn sich die morgende Aufführung der
sPnppenfee

"
durch die Mitwirkung der ersten Solotänzerin des

Frankfurter StadttheaterZ zn einer besonders interessanten und
glanzvollen gestalten wird . Herr Intendant Claar hat der Prima
Ballerina Fläulein Paula Bayz gestattet , in der morgenden Vor¬
stellung der „ Puppenfee " als Gast mitzuwirkeu . Paula Bavz
soll , den Berichten der . Frankfurter Kritiker zufolge , eine Tänzerin
allerersten Ranges fein . Beim Frankfurter Publikum ist dieselbe
sehr beliebt und hat sich ganz besonders in dem über hundertmal
gegebenen Ballet Excelsior ausgezeichnet . Wir können demnach der
morgeildeuAuffühnmg der „ Puppensee

"
, welche durch das erwähnte

I
Gastspiel einen neuen Reiz und neue Anziehungskraft auSüben dürfte ,
mit besonderem Interesse entgegenseheu .

* Ai « Frankfurter „ Katern " überrascht in ihrer letzten
Nummer das Publikum mit der trockenen Notiz : „ Mit dieser
Nummer hört die „ Frankfurter Lalern " auf , zu erscheiueu .

" Tas
ehemals vielverbreitete Blatt des echten Frankfurter Lokalhumoristen
Mncdrtch Stoltze war nach dessen Tode an einen Dr . Hirschfcld
übergcgnngcn , der aber , wie es scheint , den Geschmack der alten
Frankfurter nicht getroffen bat . Der gemüthliche und echt deittsche
Humor Stoltzes nur war cs , der ciiient solchen Blatte wirkliches
Leben gewähren konnte .

* Ein neuer Erfolg der Chirurgie . Nach dem von der
Wiener klinischen Wochenschrift veröffentlichten offiziellen Sitzungs¬
bericht der „ Gesellschaft der Aerzle

" hat die Chirurgie sich eines
neuen Erfolges zu rühmen . Die angeborene Hüstverreukuirg , dieses
häßliche Hebel , das die von ihm Behafteten zeitlebens zu einem
watschelnden , cinkuickcudcn Hinken verurtheilte und bisher , allen
therapeutischen Bemühungen fpotteuft , als unheilbar gegolten hat ,
wirft von Professor A . Lorenz in Wien durch eine Radikaloperation
geheilt . Professor Lorenz theilte in seinem Vortrage mit , daß er
bereits 21 solche Operationen ausgeführt habe und nunmehr mit
der Krankenvorstellung beginnen iverfte . Eine kleine siebenjährige
Patientin nu8 (Siebenbürgen , die er vorsührte , zeigte einen so gleich¬
mäßigen Gaiig , daß selbst ärztliche Kollegen , rote Rufe aus der
Bersamnilitngdarthaten , nicht erkauuteu , welches Bein des hübschen
Kindes operirt worden sei .

Ans Stadt und § and .

Wiesbaden , 27 . März .

. . — M . - E . Z . Die an Posthänsern ongebrachten Uhren werden
in der Nacht voui 31 . März zum 1 . April zu demjenigen Zeitpunkte ,
zu welchem nach mittcl - europäischcr Zeit Mitternacht eintritt , auf
letztere Zeit eingestellt werden . Die Postaustalteu haben Anweisung
erhalten , den Behörden und dem Publikum auf Anfragen über das
Verhältuiß der bisher angcwendeten Ortszeit zu der mittel »
europäischen Zeit Auskunft zu ertheilen .

= iZoJtverhehr . Aus Anlaß der Einsühruug der mittel¬
europäischen Zeit werden vom 1 . April ab sämmtliche in dcmPost -
bertchte verzeichneten Abgangs - nnü Auktinflszeiten der Posten uuft
Eiscnbahuziige , die Schlußzeiieu zu Letzteren sowie die Leerungs -
zetten der Bricskastcit um 27 Minuten vorgerückt .

= Ftemdru - Verkehr . Zugang in fter verflossenen Woche
auf der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 341 Personen .

* Kongreß fiir innere Medizi » in Wiesbaden . Boni
12 .- 15 . April wird zu Wiesbadcit unter den , Vorsitze des Herrn
Professor Jmmermauit der XII . Kongreß für innere Medizin tagen .
Als schon länger vorbereitete Bcrhandluugsgegeustände , für welche
Autoritäten ersten Ranges die Referate überttommeu haben und
welche höchst intercssant sind , stehen auf dem Programm : Die
Cholera : Herr Rumpf (Hamburg ) und Herr Gaffst ) ( Gießen )
und Die traumatischen Neurosen : Herr Strümpell
( Erlangen ) uuft Herr Wernicke ( Breslau ) . — Außerdem wurden
bis jetzt noch viele Originalvorträge augemeldet , welche alle Gebiete
der inneren Medizin umfassen . Tie bereits angctucldeten Vorträge
sind :, Herr Moritz Schmidt (Frankfurt a . M .) : Behandlung der
Verbiegimge » und Auswüchse der Nasetischeidetvand du ich Elektrolyse .— Herr v . Ziemsscn ( München ) : a . lieber parenchymatöse In¬
jektionen bei Tousillcu -Erkraukuugen . b . lieber bett biagnostischen
und therapeutischen Werth der Piinktion des Wirbelkanales
nach Quincke . — Herr Emmerich ( München ) : Die Hcr -
stclliiug , Konfetvirung nub Berwerthttng des Immun toxinprotcins
( xSiummiörotcibinS ) zurjSchntzimpsung und Heilung bei Jnfektions -
krankhettcu . — Herr Adamkiewicz ( Kiakau ) : lieber den Krebs und
setne Behandln,ig . — Herr v . Jaksch ( Prag ) : Zur Chemie des
Blutes . — Herr v . Mering ( Halle ) : lieber die Funktion des
Magens . — Herr Fleiner (Heidelberg ) : lieber die Behandlung

Neizerscheuiuugett und Blutmtgen des Magens . — Herr
Pollatschek ( Karlsbad ) : Haben die Karlsbader Wässer ekkoprotlsche
Wirkung ? — Herr Rosenfeld ( Breslau ) : lieber die Phloridziti -
totrning . — § err Koeppe ( Neiboldsgtün ) : Neber Blutuutcrfuchungen
im Gebirge . — Herr Balser ( Köppelsdorf ) : Winterreisen im Süden .— Herr Ziemssen ( Wiesbaden ) : Aus Prof . Bacccllis Klinik ( in
Rom ) : a . Aorteu - Aneurystua , operirt nach Baeeelli . d . Plötzliche
endothoracische Druckveruiehrung . c . Intravenöse Sublimatiujektioii .

Herr Posner ( Berlin ) : Farbeuanalytische Untersuchungen .— Herr Ouiucke ( Kiel ) : Zur Pathologie der Hnrnsekretlon .— Herr Leyden ( Berlin ) : lieber die Rolle , welche die
Degeueraiion her hinteren Wurzeln bei der Rückcu -
mcnkssclerose der Tabes spielt . — Herr Fließ ( Berlin ) :
Die nasale Reflcxueurose . — Herr Emil Pfeiffer ( Wiesbaden ) :
Neber . Harusäurebestiiumungen im Urin . — Herr Meitdelsohu
( Scrun ) : Zur Therapie der harnsauren Diathese . — Herr Cornel
( Reicheuhall ) : lieber Tuberkulose . — Herr Trautwein ( Kreuznach ) :
lieber Sphygmographic . — Herr Rosenfeld ( Stuttgart ) : Tie Bc -
haiidfttug des kachyearftischeu Ausalies . — Herr .fSeinr . Rehn
( Franksttrt a . M .) : lieber die Myxoedemform des Iiüibc $ aItcrS
und die Erfolge ihrer Behaudluug mit Schilddrüsenextrakt , mit
Si' rnufciti ' oifleIIiii !g . — Herr Egger ( Arosa ) : Die Veränderungen
des Blutes beim Aufenthalte im Hochgebirge . — Herr Baelz ( Tokio ) :
Das heiße Bad in physiologischer und therapeutischer Hinsicht . —
Herr Viero ^ t (Heidelberg ) : lieber den Kalkstoffivcchsel bei Rbachitis .
“ ® err © tingitt « ( Jena ) : Zur Blutrintersuchuug . — Herr
Matthes ( tzceua ) : Zur Wftknug von Enzymen aus lebendes Ge -

Itoebe
, sveziell auf die Magen - und Darmwatid . — Herr Ewald

( Berlin ) : lieber Tetanie . — Herr Mordhorst ( Wiesbaden ) .
UeberFleischitahruitg bei Gicht . — HerrEdiuqer ( Frankfurt a .
lieber die Bedeutung der Hirttrinde anläßlich des Berichtes über
die anatomische Ilttterjuchung eines Hundes , dem Professor Gol¬
das ganze Vorderhirn entfernt hatte . Theilnehmer für einen ein -
zelueu Kongreß kann jeder Arzt werden . Die Theilttehmerkarte
kostet 15 Mark . Die Theilnehmer können sich au Vorträgen , Demou -
ftrationen und Diskussionen betheiligcn und erhalten ein int Buch¬
handel ea . 11 Mk . kostendes Exemplar der Verhandlungen gratis
Mit ftem Kongresse ist eine Ausstellung im rochen Saale des Kur¬
hauses von iieiiereu ärztlichen Apparaten , Jnstrumeit teu , Präparaten
» . s. to . verbunden . Anmeldungen für dieselbe sind an denständiaen
Sekretär des Kongresses , Herrn Sanitütrrath Dr . Emil Pfeiffer
Wiesbaden , Friedrichstraße 4 , zu richten .

- o - Schulnachricht . Aus dem uns soeben zugegangenen
Jahresbericht der städtischen höheren Töchterschule
( Louisensttaße ) über das Schuljahr 1892 93 , von Herrn Direktor
Weldcrt erstattet , entnehmen wir , daß die Anstalt am Schlnffe
des Lchnljahrcs von 538 Schülerinnen besucht war . Der Konfession
nach waren von den Schülerinnen 445 evangelisch, 85 katholisch
2 beutschkatholisch und 69 israelitisch . Dem Bericht ist eine um¬
fangreiche Arbeit bes Herrn Oberlehrers Dr . AIsred Brunswick -
„ Einige Fordentugeu für die englische G ran , tna tif mit be^
fonberer Berücksichtigung der höheren Mädchenschule "

beigefngt .
Die öffentlichen Prüfuitgen der Töchterschule werden heute ,den 27 . , morgen , den 28 . , und Mittwoch , den 29 . März , abgehalten
ivoztt die Eltern und Angehörigen der Schüleriitnen sowie alle
Freunde der Anstalt eingeladen sind . Das neue Schuljahr beginnt
Dienstag , den 18 . April , Vormittags 9 Uhr ; Montag , den 17 . April
findet von Morgens 8 Uhr an die Anfnahmeprüfimg statt . Zum
Schluffe toirb bemerkt , daß mit Veginn des Sommerhalbjahres der
Vormittagsunterricht wegen Einfiihruug der Einheitszeit um 8 ' / -,
bezw . 9V - Uhr , der Nachmittagsunterricht nm 27 - Uhr anfängt .

= Kirchliches . Vom Charfreitag ab beginnt der Früh¬
gottesdienst in der eva ngelischeu Hanptkirche am Markt
wiederum 87 - Uhr , worauf die Besucher dieses Gottesdieustes
hierdurch besonders atifmerssam gemacht seien .

= Cure Rroteflversaminlnng gegen das nette Feuerlösch -
statut werd am Donnerstag , Abends 9 Uhr , im Saale des Deutschen
Hofes , Goldgasse , stattsiuden Hunderte von Leuten haben in den
letzten Tagen bie Aufforderung erhalten , in die Pflichtseuerwehr
einzutreten . Die Stadt , ivelche diese Leute gar nicht alle gebrauchen
kann , rechnet dabei darauf , daß bie meisten derselben sich gegen
einen jährlich an die Stadtkasse zu entrichtenden Betrag von 9 Mk .
loskaufcn . Wüifte Letzteres nicht geschehen , sondern die Aufgeforderü n
alle ciutreten , so würde die Brandbirektion wohl nur in Verlegcu -
heit gerathen , da sie gar nicht toiffen würde , was sie mit allen
diesen Leuten machen soll . Bei den Massenaufforderungen handelt
es sich atischeiuend hauptsächlich nm die jährlichen 9 Mk . Hiergegen
soll in obiger Versammlung protestirt und schleunigste Abänderung
des Statuts an maßgebender Stelle beantragt werden .

S . Der Allgemeine D
'

orschnK - und Sparkassen Uereit ,
E >. G . m . « . H . hielt am verflossenen Samitag seine diesjährige
Öauptverlaminlung im Saale „ Zu den drei Königen " ab . Bei Er¬
öffnung der Sitzung gedachte der Vorsitzende des Aufsichtsmthes ,
Herr Nikolaus Kölsch , mit Worten der Anerkennung für seine
Wnksamkeit des Herrn Justizraths Scholz als Verbaudsdirektor .
Derselbe sei ein wahrer Beratber für die Vorschuß - Vereine gewesen .
Herr Kölsch bat die Versammluitg , sich zu Ehren des Verstorbenen
von den Sitzen zu erheben , was geschah . Ans dem in der Ver¬
sammlung aufliegenden gedruckten Geschäftsbericht sowie ans dem
Vortrage des Diiektors Herr Seher entnehmett wir , daß das
Geschäft int Jahre 1892 wieder eine bedeutendere Steigerung auf «
zuweiseit hat . Die Mitgliederzahl ist auf 718 gestiegen , Zugang :
96 , Abgang : durch Tod 11 , durch Ausschluß 17 , durch freiwilligen
Austritt 34 . Der Gesammt - iimschlag beträgt 18,327,860 Mk . 95 Pf . ,
ein Mehr gegen das Jahr zuvor von 1,681,162 Mk . 25 Pf . Tas
Bruttogewinn - Konto schließt ab mit 70,778 Mk . 79 Pf . ; nach Ver¬
rechnung der zu zahlenden Zinsen , der Verwaltung und der Ge¬
schäftskosten bleibt ein Reingewinn von 19,885 Mk . 76 Pf . Dieser
wurde durch Beschluß zur Vertheilung gebracht , indem 7683 Mk .
91 Pf . den beiden Reservefonds zngesthlagett , 6 pCt . Dividende
mit 11,255 Mk . 41 Pf . ansgezahlt , 5 pCt . auf Inventar cibge -
fchricbeu , 406 Mk . 18 Pf . an Verlusten von zahluitgsuufähigen
Schulducrn gedeckt und 371 Mk 32 Pf . auf Gewinn - Konto 1893
vorgctragen werden . Die Bilanz schließt ab mit 1,423,378 Mk .
46 Pf . gegen das Jahr zuvor um 231,824 Mk . 56 Pf . höher .
An Vorschüssen , Wechseln und Konto -Korrent - Debitoren stehen
aus 1,039,639 Mk . 35 Pf . An Bank - und Giro - Verkehr
hat der Verciit zu gut 110,890 Mk . 56 Pf ., an Werkhpapicrett besitzt
derselbe 222,078 Mk . 20 Pf . An seine Bereinstnitglieder schuldet
der Verein ein Konto - Korrent 351,528 Mk . 16 Pf . und auf
Sparkasse und Darlehen auf Kündigung schuldet der Verein
787,631 Mk . 97 Pf . Die Stanimantheile betragen 201,949 Mk .
72 Pf . uuft die beiden Reservefonds 82,869 Mk . 47 Pf . Die aus
dem Aufsichtsrath ausscheideiiden Herren Nikolaus Kölsch ,
Christian Pimper , Peter Hahn und Philipp Schäfer wurden
fast einstimmig wieder gewählt . Ten Wahl - Ausschutz bildeten die
Herren F . Beilsteiu , Hermann Trimborn , Wilhelm Reitz und
Johann Sauter . — Die Neitregelnng des Gehälter wurde dem
Vorschläge des Aussichtsraths enffprechend genehmigt . Einer An¬
regung des Herrn Landesdirektors - Assistent Friedrich zufolge
oll künftig auch die Bilanz des Vereins in bie gedruckte Benach¬

richtigung über die Gestaltung des Geschäfts an die Generalver -
fammlnug ausgenommen werden .

Königliche Kcharispiele .

Die sfitbin , große heroische Oper in fünf Akten von Hcrlcvy .
Die Partie des Eleazar , welche Herr Hauschin amt geifern

jum ersten Male fang , betvegt sich bekanntlich in ähnlichen Wider¬
sprüchen und psychologischen Unmöglichkeiten , wie das ganze Libretto ,
bietet aber dennoch einem gut gebildeten Säuger und Darsteller
immerhin eine dankbare , wenn auch schwierige Aufgabe . Daß Herr
Haiischniann bei den Mängeln , bie seiner Schule anhaften , sowie
bei den Grenzen , die seiner Darstellungsfähigkeit .gezogen sind , dieser
Rolle noch keineswegs gewachsen war und seine Leistung als eine im
Ganzen noch unfertige erschien , sei von vornherein bemerkt . Immer -

hin bot er gefänglich recht hübsche Momente , so gleich im Finali
des ersten Aktes , bei Beginn des zweiten , ferner in der Scene des
Eleazar mit Vrogich im vierteil Akte sowie am Schlüsse desselben ,
wenn die Partie auch eine größere Beweglichkeit und Leichtigkeit
Verlangt , als seiner Stimme eigen ist , auch feine Kraft wenigstens
geftcrit noch vielfach überstieg . Darstellerisch entwickelte er zcit -
toeije mehr Temperament und Lebendigkeit , als man sonst von ihm
gewohnt ist , doch uvar auch in dieser Hinsicht feine Wiedergabe noch
leine einheitliche , ule . all gleichwerthige . Im vierten Akte gelang es ihm
ganz vortrefflich , den Hohn , welchen Eleazar dem Kardinal eut -
gegenfchlendert , darstellerisch ziir G .-ltnng zu bringe » ; doch vermißte
man hier die rechte Leifteufchaft , den Fanatismus des von töfttkichem
Haß erfüllten Inden ; die Wiedergabe machte vielmehr noch den
Eiudnick , als wenn der Sänger seine Ausgabe vorläufig nur mit
dem Verstände erfaßt hätte , künstlerisch aber noch nicht darin aiifgegauoen
fei . Jedenfalls bedarf es noch mehrfacher Wiederholungen , bis
Herr Haiifchmann im Staude fein toirb , ein einheitlicheres , Bild
dieser Figur zu geben . Herr HenckeShoven verkörperte znm
ersten Male den Herzog Leopold und zwar darstellerssch mit der
Gewandtheit und kavaliersmäßigen Eleganz , die mau von ihm als

vielseitig verwendbaren Künstler ertonrteu konnte , gesanglich jedoch
stand er noch nicht auf der Höhe seiner Aufgabe , vor allen Tingen
kam seine Stimme in bet Partie nicht recht zur Geltung . Die
übrige Besetzung war die übliche . Lobend erwähnt zu werden ver¬
dienen wieder Fräulein Baumgartner als Rechn , Fräulein
Schickhardt als Eudoxia sowie Herr Rn ff enr als Kardinal

Brogny , doch sang Letzterer nicht immer rein . Nachdrücklich muß
jedoch bemerkt toerben , daß bie Texttmsspracbe bei den Darstellern
der Haiiptrollcn , mit Ausnahme des Herrn 3k « ff en i , wieder sehr
viel au Deutlichkeit zu loünschen üdrigließ .

"W .

Urstden ; - Th enter .

. .Fräulein Frnn . " Lustspiel in 3 Akten von Gustav
o . Moser und Robert Misch . ( Zum ersten Male . ) In Scene
gcwtzt von Direktor W . Haseuiami . — Hierauf zum ersten Male :
„ Dao Versprechen hinterm Kerb . " Scene aus den öfter «
rrichischen Alpen mit Nasioucilgesängeii , in 2 Bildern von Alexander
Baum aun . In Scene gesetzt von Direktor W . Hafemann .
Dirigent : Kapellmeister Edmund Pölz .

Endlich wieder einmal ein Lustspiel , das diese Bezeichnung mit
einiger inneren Berechtigung führt und trotz einer kräftigen , schwank -

artigen Voraussetzung doch mit Glück bemüht ist , das grob Burleske
itnd Unwahre zu vermeiden und sogar eine gewisse psychologisch be¬
gründete , wenn auch leichte Charakterzeichuung darzubirteii . Da
sinften wir die verzogene Tochter Melanie des schwachen Vaters
Maffelft uuft die höchst lustig gegebene Nebeubuhlerschast zweier Be¬
werber , des Schmetterlings von Kittwitz und des ernsten , chcrraktcr -
staicken Ladenburg , ivelch Letzterer durch fei » offenes , dem Mädchen
imponirendes Auftreten die Braut gewinnt . Aber die Zähmung
der Widerspenstigen ist nicht so leicht , und das capriciöse Persönchen
wird dranßeu auf dem Gut von dem zu Besuch weilenden Vater
und der Tante in ihrem Trotz bestärkt und von dem ehemaligen

Bewerber Kittwitz uuft der ungetreuen Sakonschlciuge Frau Will -

berg mehr ober weniger zn weiterer Auflehnung gegen den Gatten
gereizt . Sie droht in kindischer Heftigkeit , in die sie sich immer
mehr hineinrcftet , sie wolle sich scheiden lassen , und schließlich wird
ihr ein bequemes Mittel zum Verlassen ihres Mannes an die Hand
gegeben , denn ihre Ehe ist , eines Formfehlers wegen , ungültig .
Cnne heikle Geschichte , so heikel , wie die Entsühruugsaiigklegncheit
m der Orieutresse ; aber während Herr Blumenthal sich dort bemüht
zeigt , das pikante Thcma in wenig anmutheuder Weise mit allen
Chikanen brcitzittreten , muß man es hier den Verfassern
zrrm Ruhme nachiagen , daß sie mit einigen feinen Wen¬

dungen zierlich um das Verfänglichste Heiningehen und das

„ Fräulein Frau
"

nicht in jener frivolen Art ausspiele « .
Melanie ist ihrem Manne , der nicht ihr Mann mehr ist , davon «

gegangen , sie beharrt im Trotz darauf , die neue , zn ihrer Rehabili -

tirung nöthige Eheschließung nur zu vollziehen , wenn sofort die

Ehescheidung eingeleitet werde . Sie soll dann , nach dem Wunsche
von Vater und Tante , den ehemals abgelehnteu Kittwitz heirathcn .
Aber nach innerem Kampfe , der sehr gut motivirt ist , siegt ihr
besseres Sein , und bereitend , besiegt fällt sie ihrem Gatten in die
Arme . Als ansprechendes Gegenstück haben die Verfasser neben

diesem Paar ein zweites , am selben Tage getrautes und von dem
gleichen Schicksal befallenes nebenher gehen lassen,denGärtncr und das

Kammermädchen , die in belustigender Weise das Bestreben zeigen ,
daß ihre Ehe möglichst schnell wieder legitnnirt werde . Ein flotter ,
eleganter Dialog , keine billigen „ Knüller "

, eine natürliche Entwicklung
der Handlung ohne gewagte , an den Haaren herbeigezogene Sitti -
atimten , das Alles machte sich m einer sehr wohlihuenden Wesse
geltend , und das Stückchen kam zu einem durchschlagenden Erfolge ,
war aber auch allerliebst inscenitt und wurde vorzüglich gespielt .
Namentlich war es Fräulein Pallatscheck in der Titelrolle ,
welche den größten Beifall erzielte . Sie ist eine jugendliche Salon -
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= Ein » Entscheidung des Kammergericht « wird von
den König ! . Regierungen den nntcren Behörden zur Kenuiuiß ge¬
bracht . Danach fällt jede Einsammlung freiwilliger Gaben und
Beisteuern zu einem bestimmten Zwecke , gleichviel wie und zu welchem
Zwecke dieselbe erfolgt , unter den Begriff . Kollekte "

. Dir
Veranstaltung freiwilliger Tclleisamniiuugeu aller Art und Form ,
also auch die Erhebung eines freiwilligen Eintrittsgeldes von be -
llebiger Höhe bei öffentlichen Versammlungen , ist daher als Ver¬
anstaltung einer ösfeutlichen , der Genehmigung des Oberpräsidcntcn
bedürfenden Kollekte auzirschcn , ebenso eine in öffentlichen Blättern
« folgende Aufforderung , zu einem bestimmten Zweck (z B . für
eine Wahlagitation ) freiwillige Spenden von beliebiger Höhe beizu¬
steuern . Gegen die Veranstalter solcher Sammlungen ist , tocnu sie
den Nachweis der Genehmigung nicht zu erbringen vermögen ,
strafend vorzugehen .

* Urur Unmmrru dc « Zerr » L -ritcmann . Der Luft -

Kiffer Herr Hermann Lattemauu ist während des Winters , wo er
nicht nach oben steigen kann , unten nicht müffig gewesen . Er hat
stch eifrig damit beschäftigt , fortwährend Vcrbesscrnngcn und Ver -
äudernngcn bei den Ballonfahrten zu ersinnen , und es ist ihm auch
gelungen , manche intereffante Renheitzu Wege zu bringen , die deni -
uächst dem Publikum gezeigt wird . So gedenkt Herr Lattemann ,
in diesem Sommer einen „Fallschirniabstnrz vom Fallschirm ans "

zu unternehmen . Dieses interessante Experiment wird ohne Zweifel ,
da cs durchaus neu und sehenstverth ist , eine große Anziehungskraft
ans das Publikum ausüben . Herr Lattemann hat während der
letzten Monate n . A . einen großen Heißluftballon „ gebaut "

, der
innerhalb zehn Minuten reisefertig gestellt ist und in einer Minute
stch in einen Riesenfallschirm von 50 Metern Umfang verwandelt .
Der Lustschiffer toird feine diesjährige Thätigkeit bis Pfingsten
nach dem Ausland verlegen und in Brüssel , Antwerpen u . f . w .
Fahrten unternehmen . Im Herbst begiebt sich Herr Lattemaun
» ach Chicago , um den Amerikanern cttvas „ vorzngondeln

"
.

— Handelsregister . Im KesellfchaftSregister ist bemerkt
worden , daß das seither miter der Firma „ N . Herz u . Söhne "

zu
Wiesbaden betriebene Handelsgeschäft mit allen Aktiven und Passiven
infolge gegenseitiger llebereinknnft an den Gesellschafter Hermann
Herz übergegangen ift und vou demselben unter unveränderter
Firma zn Wiesbaden fortbetricbeu wird . Dem ; nfolge ist die Firma
N . Herz u . Söhne im Gescllschastsrcgister unter No . 3 -12 gelöscht
und in das Firmenregister nnter No . 1003 auf den Namen des
jetzigen Inhabers eingetragen worden . — Im GenossenschaftS -
register ist bclr . des „Vorschnßvereius zn Wiesbaden , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht "

zn Wiesbaden einge¬
tragen woiden , daß zum stellvertretenden Vorstandsmitglied für die
Dauer der Verhinderung der Sinftoren Brück und Gabel oder
eines derselben der Buchhalter Ernst G a ste y e r zu Wiesbaden be¬
stellt worden ist .

— Klindeirprüsitiig . Tie zahlreichen Freunde der Blinden¬
anstalt werden hierdurch noch besonders darauf aufmerksam ge¬
macht , daß Mittlvoch , den 29 . l . M . , Nachmittags 3V «, in den
Räumen der Anstalt die jährliche Prüf » » - der Zöglinge stattf

'
ndet .

Neben der regelmäßigen Schulprüfnug der Kinder kommen Gcsangs -
nnd Instrumental -Vorträge im Einzel - und Zusammenspiel zur
Aufführung . Nach der Prüfung wird man Gelegenheit haben , die
blinden Zöglinge in ihrer gewohnten TWigkeit zn sehr » . Im An¬
schluß an die Prüfung findet die statnteniuäßige General - Ver¬
sammlung der Vereinsniitglieder statt . Velanntlich ist Jeder
Mitglied des Vereins , welcher einen Beitrag zu den Zwecken des¬
selben zahlt .

— Gemälde - Anltlion . Wie aus dem Juseratentheile
ersichtlich , kommen morgen Vormittag 11 Uhr Ecke der Großen und
Kleinen Burgstraße die bereits einige Zeit ausgestclltcir Oelgemälde
zur Versteigerung . Wir machen auch au dieser Stelle darauf anfmerksani
und empfehlen jedem Kunstliebhaber den Besuch der Auktion .
Besonders hervorzuheben sind zwei Marinebilder von Professor
A . Achenbach , Norwegische Fjords von A . Rasmussen und
A . Askevold , Zigeunerlager von Franz Quaglio , Elternglück von
Otto Kirberg , hellerlcuchtete Kirche von A . Bredow , Hunde von
I . Seifer , Pferde von E . Volkers , Amsterdam von Ang . Siegen ,
Sportbilder von R . Stone , A . Wolski u . v . A . m .

- o- Ein schrecklicher llngliidtofnlt bat sich gestern Vor -

Lnttag knrz nach 10 Uhr auf der Strecke der Taunus bahn zwischen
Frankfurt n . M . ereignet . Ter Schaffner Max Hissenaner von
hier versah Dienst ans dem Schnellzuge , welcher um 10 Uhr Frank¬
furt vcrlätzt und nach Wiesbaden fährt . Als Hisseiiauer dieFahr -
kartcn -Koutrolle beendet hatte und in ein Coupö einsteigeu wollte ,
fiel er von dem Trittbrcttc des tu voller Fahrgeschwindigkeit befind¬
lichen Zuges unter die Räder , welche den Unglücklichen schrecklich
verstümmelten , sodaß er auf der Stelle todt blieb . Der Verun¬
glückte , ein Mann in den besten Jahren , hinterläßt eine Wittwe
und vier nnmündiae Kinder .

- o - Schwer ürrlrchk wurde in der Nacht von Samstag auf
Sonntag der 22 Jahre alte Privat - Krankenwärter August Börner .
Er hatte einen Herrn , bei dem er Dienerstelle versah , in der be¬
treffenden Nacht nach deffen Wohnung in der Schwalbacherstraße
begleitet und ging darauf nach Hause . In der Kleinen Schwal¬
bacherstraße begegnete Börner einem Manne , der ihm in seiner
Bierlaune einen Schimpfnamen zurief , den B . sofort quittirte ; da¬
rauf schien der rauffnstige Nachtschwärmer nur gewartet zu haben ,
beim er stürzte sofort über B . her und versetzte demselben zwei
Messerstiche , einen in die rechte Halsseite , den anderen in den rechten
Unterarm . Der Verletzte , welcher aus beiden Wunden stark blutete ,
wurde durch einen Nachtwächter , mit dem er nach dcm Uebersall
zilsammentraf , in das städtische Krankenhaus verbracht , der Messer¬
held aber ist leider entkommen .

baute und eine muntere Liebhaberin von vorzüglicher Begabung .
Stets elegant in der Toilette , lebendig nnb natürlich im

Spiel und anmnthig in bet Erscheinung , macht sie cs
leicht vergefleu , daß es ihr an Nundnug in ber Be¬

wegung und Verinnerlichung in bet Darstellung noch öfter
mangelt . Aber bas wirb , so glauben wir , auf bie Tauer nicht
ausbleiben . Neben ihr verdicWHcrr Safsta -M Labcnburg volles
Lob . Er gab den Gutsbesitzer sowohl in der Erscheinung , als im
Wesen mit einer vornehmen , sehr wohlthätigen Ruhe rind mit männlicher
Energie . Schade , daß der treffliche Künstler , ber nur provisorisch
für kurze Zeit hier thätig war , uns nun verläßt , um ein schon vor
feiner Hicrherkunft abgeschlossenes Engagement anzutreten . Fräulein
DallborfalS leichtfertige Frau Will berg nnb Herr Wanber
in der Rolle eines alten , hocheleganten HörnerträgerS gaben ein

höchst originelle » Paar ab , nnb Herr Grentzer als schwacher Vater

sowie Fräulein Fredi - Franken als altjüngferliche , eitle Tante

waren in ihrer Art nicht minder gut , Herr Jorban ( Gärtner )
mib Fräulein Sigl ( feine Frau ) iu ihrer turtcltanbeuhaftcu Liebe

waren auch vortresstich , ebenso Herr Martini als Kittwitz unb

Herr Neumann - Hoditz in ber Episobe als Rechtsanwalt . Was
dem ganzen Ensemble in biesem Stücke noch zum befouberen Vor -

theil gereichte , war bas glückliche Streben , das Spiel etwas nach
dem französischen Genre hin zn ftilifiren , das für diese Salonlnst -

spiele so wirksam ist . Dem Stückchen folgte eine gut vorbereitete

Aufführung ber bekannten Bolksseene „ Das Versprechen hinter bem

Herb "
, wobei sich Fräulein Sigl als Almerin Nanbl burch hübsche

Tänze unb Liedchen , tote durch anmnthiges Spiel besonders aus -

- eichnete , indeß Herr Wander den Berliner sehr drastisch in Er¬

scheinung setzte . Herr Gilzinger und Herr Endtresser als
Qnantner Vater und Sohn standen an charakteristischem Spiel nicht
zurück . Der Abend war ein durchaus wohlgeluugencr . Seh . v . B -

- o - Dir israelitische Kultusgemeinde wählte gestern an
Stelle des Herrn Benedict Str ans , welcher das Amt eines
Rendanten der Gemeinde übernommen hat , den Herrn Kaufmann
Sally Bär als Vorstandsmitglied .

+ Unfall . Gestern Nachmittag kam der Tüncher Karl Raab
aus N a u r o d aus der Äronenbtanerei zu Fall , was eine Kopf¬
verletzung für ihn zur Folge halte . Er wurde in bas städtische
Krankenhaus gebracht .

- o - Gin lredanerUcher Unfall ereignete sich am Samstag
Nachmittag auf ber Schiersteincrstraße . Von mehreren vor bem
Hause Nr . 9 spicleuben Kindern wurde das J -jährige Töchterchen
des dort wohnenden TaglölmerS Kropp von eittent Karrenpferde
auf den rechten Fuß getreten und so schwer verletzt , daß der Fuß
im städtischen Kraitkeubause , wohin man das arme Kind sofort ge¬
tragen batte , znm größten Theile amputirt werden mußte . Ob , wie
behauptet wird , den Fuhrmann , ker_ auf seinem Karren gesessen
hat , eine Schuld au dem Unfälle trifft , wird die gegen denselben
bereits cingekitete Untersuchung wohl ergeben .

* Siebriri ?, 21 . Mürz . Am Freitag ? ! bend halb 7 Uhr wurde
an der unteren Rampe des Ochsenbaches die Leiche einer männlichen
nubekauntcn Person gelündet . Dieselbe dürste etwa 3 Wochen
im Wasser gelegen nnd an den Flößen hängen geblieben sein .

= Uiideohetm , 26 . März . Am Samstag Abend 11 Uhr
erschoß sich hier der Gastwirlh Sill , ein Mann , der im besten
Ansche » stand .

□ Gmv , 26 . März . Die Stadt Ems zählt zur Zeit 1400
Familien und 6368 Einwohner . Der vom Magistrat am 20 . d . M .
vollzogene Haushalts - Entwurf der Gemeinde für bas
Jahr 1893,91 schließt in Einnahme unb Ausgabe mit 274,000 Mk .
gegen 276,400 Mk . in 1892,93 ab , wobei ein Betriebskapital von
30,000 Mk . eingerechnet ist . Die Gemeinde hat ein Passivkapital
bei der Wilhelm -Au infla - Stislnng von 802,827 Mk . nnb bei ber
Hospitatstistung 1563 Mk , während ihr außer bett 30,000 Mk . Be¬
triebskapital nur 8100 Mk . des Schulfouds und 7640 Mk . des
Armenfonds als aktive Kapitalien zur Verfügung stehen . Die
Mehrausgaben werdcu gedeckt durch 190pCt . Gemeindestener , welche
gegen das lanfeiide Jahr dieselbe geblieben ist , trotzdem besonders
für Schulzwecke eine vcrhältnißmäßig hohe Summe mehr veraus¬
gabt werden muß .

* Mainz , 26 . März . In dein großen Saale der Stadihalle
tagte gestern Mittag die von etwa 3000 Perfo , en aus Bayern ,
Baden , Württemberg , Hessen , Hessen -Nassau , Eliaß -Lothriugen re .
besuchte Versammluüg des „Bundes der Landwirthe " . Znm
1 . Vorsitzenden wurde , so wird der „ Franks . Ztg .

"
geschrieben , Herr

Oekonomieralh Heil -Tückclhauseu , zum 2 . Vorsitzenden Herr Lnckc -
Patersbansen gewählt . Au den Großherzog von Hessen wurde ein
Äegrüßungstelcg - amm abgesandt . Als erster Redner sprach v . Plötz :
Man müsse dec Regierung durch die Vereinigung des Nord - und
Süddenlschen Bauernstandes klar machctt , daß sie für die Lattd -
wirthschofl zu sorgen habe . Bei Nenwahlcti müßte man Vertreter
des Bundes in den Reichstag entfeitben . Nur das Wohl desLand -
wirthes habe der Bund auf seine Fahne geschrieben , er sei weder
konservativ noch liberal , noch antisemitisch . — Dr . Suchsland - Halle ,
geschästssührcnder Direktor des Bundes , hebt die uulohueudeit Preise
der landwirthsehastlichen Produkte hervor und beklagt die Handels¬
verträge , die Ce ft nun g der Grenzen für das Vich , die Angriffe ber
PreffeanfbetiBund,das moderneRaubritterthum decBörse n . s. w . —
Baron v . Thüngen -Roßbach äußerte feine große Schufucht nach dem
Altreichskanzler und fein Mißfallen über bett „ neuen Kurs " unb
Caprivi . Der Handelsvertrag mit Rußland dürfe nicht abgeschlossen
werden , Rußland sei unser Todfeind . — Es wirb bann die Tivoli -
Nesolntiou mit einer unwesentlichen Abänderimg einftimmig ange¬
nommen . — Herr Abgeordneter Lutz eifert in humorvoller Weise
gegen bie fortschrittliche Presse . — Gras Donglas - Gunbcrshcim
meint , baß der Bund auch in Boden Fortschritte machen werde .
Schließlich wurde ein Telegramm Bismarcks verlesen , nach welchem
Bismarck sich mit den Bestrebungen des Bundes vollständig int
Einklang befindet . Gegen 6 Uhr wird die Versammlung geschlossen .

Taubstumme uud Taubstumrueu - Kttduug .

Wenn wir unser Jahrhundert nicht mit Unrecht als ein Zeit¬
alter der Humanität unb Nächstenliebe bezeichnen , wen » bie Fort¬
schritte auf bieten Gebieten im Vergleich zu vergangenen Zeiten auch
sehr erfreuliche siub , so bleibt doch der Gegenwart und Zttknust
immer noch ein schönes Stück Arbeit übrig . Das war bie Ucbcr -

zengung , bie Derjenige mit nach Hanse nahm , ber am Sonntag
Abend bett öffentlichen Vortrag bts Herrn Buchhändlers Franz
Bossong über „Taubstummen und Taubstttmmctt -Bildttitg " be¬
suchte . Der Herr Redner , Vorsitzender des „ Mittclrheinischeti Tcw .b -
stnittmeubnnbes "

, arbeitet mit großem Fleiß unb riihmenswerther
Ausdauer , mit Hingabe und Begeisterung an ber Fürsorge für
untere von ber Natur so stiefmütterlich behattdelteit Mitmenschen ,
baß seine Arbeit bie Beachtung nnb Unterstützung ber weitesten
Kreise verdient . Wir geben ans diesem Grunde hier die Haupt¬
gedanken des lehrreichim und intcreffauten Vortrag » wieder , in
welchem ein warmes und begeistertes Herz das Wort führte . —
Selten begegnet man einem Felde erbt menschlicher Barmherzigkeit
so räthselhast , wie ber Ausbildung der Taubstummen . Noch vor
500 Jahren hielt man dieselben für biibungsnufähig , ja
das Mittelalter erblickte ein _ Unrecht in bem Bestreben ,
einem Taubstummen ben geistigen Verkehr zu erfchließen .
So buchte ber berühmte Kirchenvater Augustinus ; ber
Glaube kommt aus bet Predigt , sagte er , ist also für bett
Taubstummen unerreichbar . Noch int 19 . Jahrhundert vertrat auch
ber Roiterbamer Professor Winkel bic Ansicht , baß der Taubstumtue
bem Thiere gleich stehe . Heute ist bas wesentlich anders geworden .
Freilich lebt der Taubstumme auch heute noch eine tfg,ne Welt ,
ohne Töne , ohne Gesang unb Musik ; er hört nicht

'
bie süßen

Laute ber Mutter , bie ernsten Mahnungen des Vaters , hoch ist er
eigentlich nicht mehr taubstnutm , sondern mir gehörlos , und eine
vernünftige Erziehung Ijat feinen Anschluß an das geistige Leben
seiner Mitmenschen bereits vermittelt . Da jedoch die Stummheit
eine Folge der unheilbaren Taubheit ist . so vermag kein medizinisches
Mittel das liebel zu beseitigen , unb alle derartigen Anpreisungen
von G . heintmitteln sind nur Schwindel . Als Ursachen des Ge¬
brechens sieht man ungesunde Wohnungen , schlechtes Trinkwaffer ,
Heirathen zwischen Blutsverwandten und Erblichkeit an ; zu be¬
stimmten Resultaten ist man jedoch bis jetzt nicht gelangt . Auch
läßt es sich oft schwer seftstellen , ob die Taubheit , bie , wie gesagt ,
immer bie Ursache ber Stummheit ist , angeboren ist , ober ob
sich ber Betreffende dieselbe im ersten Lebensalter durch Krankheit oder er¬
duldete Mißhandlung zngezogen ( hat . Vor bem 17 . Jahrhunbert
hat man sich nur ganz im Einzelnen mit ber Laichstnnimenbilbiing
beschäftigt . Zahlreicher treten derartige Leistungen im 17 . und
18 . Jahrhundert hervor , so die dcs Spaniers Bonct , des Holländers
van Helmont , des Schweizers Slmmau ., dcs Engländers Wallis
und des Franzosen Pereira . Ter wichtigste Fortschritt aber geschah
erst durch die mcnschensrcnndliche Gründung der Anstalten des
Abbe de l 'Epöe zu Paris nnd samnel Heinickcs in Eppendorf bei
Hamburg , weich ' Letzteren der Kurfürst vou Sachsen 1778 zur Ein¬
richtung der ersten deutschen Taubstummenanstalt nach Leipzig be¬
rief . Im Zweck und Ziele einig , schlugen diese Männerzur Erreichung
desselben sehr verschiedene Wege ein . de l ' Epöe machte es stch zur
Ausgabe , den Tanbstnmmeii in der ihm eigenen und natürlichen Ge¬
bärdensprache anszubilden . Heinickedagegen hielt dieLamsprache allein
für richtig und für den Taubstummen zum Denken geeignet . So
wurden die zwei Männer die Begründer der beiden um den Vor¬
rang streitenden Methoden der Taubstnmmenbildnng , die man ge¬
wöhnlich kurzweg als die französische und die dentiche bezeichnet .
Beide theilcn sich in das Verdienst , der gebildeten Menschheit die
Pflicht der Fürsorge für die Taubstummen erst recht zum Bewußt¬
sein gebracht zu haben . Run begann eine schönere Zeit für die
Taubstummen ; es entstanden eine Menge von Anstalten , in dem

Seit raum von 1790 bis 1890 in Deutschland alleln über hundert ,
uf bem internationalen Kongreß für Tcmbnumiuenbilbnng , ber

1880 in Mailanb stattfand , kam ciiblich die deutsche Methode

zu völligem Siege ; ihr Begründer , der lange kein so edler Mensch
war als der Franzose de l ' Epce , hatte selbst ihrer Ausbreitung
durch eigennützige Gcheimthuerei hindernd im Wege gestanden .
Schlimmer noch als die Taubstummen selbst sind Die ?enigen daran ,
welche erst später taub geworden sind ; Beethoven , der dieses Schick¬
sal an sich erfahren hat , giebt uns eine Schilderung dieser traurigen

Loge . — Der Streit um die Gebärden - und Lautsprackie ist in

jüngster Zeit aufs Neue entbrannt , doch hat der Vertbeidiger der

ersteren , der Tanbstnmmenlehier Hcistcke in Breslau , fast alle feine
Kollegen gegen sich . Zwar ist die Gebärdensprache bie Ursprache
der Bölker , und noch heute giebt cs Volksstämme in Afrika , deren

Sprache ohne die Gebärde nicht zu verstehen ist . Das beweist aber

nickt « gegen die Lautsprachc , welche allein im Stande ist , den

Tanbstnmmen in die nötljige geistige Beziehung zu seinem voll -

sinnigen Mitmenschen zu setzen . Ein sehr wichtiges Organ des

Taubstummen ist sein Ange , das ihm vielfach das Ohr ersetzt , und
ein namenloses Unglück bedeutet gerade für ibn , der Verlust dieses

Sinneswerkzeugs . Doch kommen auch diese Fälle vor , und das

Beispiel der Klara Brinkmann , die e§ trotz des Fehlens von Ge¬
hör , Sprache und Gesicht zu bedeutender geistiger Entwickelung
brachte , beweist , daß auch diese Unglücklichen noch bildungs¬
fähig sind . Betrachten wir das Leben des einzelnen .Taubstummen ,
fo zeigt sich in der Regel dasselbe Bild . Anfangs hofft die
Mutter noch immer , daß das Kiud sprechen lerne ; die

Hoffnung stellt sich als trügerisch heraus , und schließlich wird das
Kind einer Anstalt übergeben . Ei » jahrelanger planmäßiger Unter¬

richt setzt die Taubstummen in Stand , mitVollsimfigcn zu verkehren .
Ist bie Schulzeit vollendet , so tritt die Landesregierung durch
Prämien helfend ein , daß geeignete Lehrmeister gefunden werden ,
und außerdem thnt jetzt der genannte Verein das © einige , um
feine Glieder in sittlicher , geistiger und materieller Beziehung zu
heben . Im bürgerlichen Leben werden die Taubstummen bei uns
meist Handwerker ; in Amerika werden sie auf eüter Unineifität für
alle möglichen Berufszweige vorgebildet , als Zoll - und Postbeamte ,
ja sogar als Missionare ,

'
nnb gernbe als solche kommt ihnen bie

Zeichensprache sehr zu statten . Die 4000 Taubstummen Deutsch¬
lands entstammen meist ärmeren Familien , unb au Sparen ist
Damm nickt zu benfen . Der „ Mittelrheiuische Taubstummenbunb "

hat sich deshalb die Aufgabe gestellt , für alte nnd arme
Taubstumme , die jetzt leider noch so oft bettelnd die Welt

durchziehen , ein Asyl zu gründen , welches ihnen ein menschen¬
würdiges Dasein verschaffen soll . Für dieses Unternehmen zu be¬

geistern ist der Zweck des heutigen Vortrags . Möge der Ruf trat
Hülfe , der so schön in demBibclwort „ Thne deinen Ülimib auf für
die Stummen "

zum Ausdruck kommt , an recht viele Herzen bringen
unb sie willig machcu zur Mitarbeit an btefent schönen Werke edler

Menschlichkit ! — Die Zuhörer folgten den Ausführungen des
Redners mit großer Ansmcrksamkeit und spendeten amSchluffe den

wohlverdienten Beifall reichlich .

Vermischtes .
* D -uiilk . Ans Antwerpen , 24 . März , wirb geschrieben :

Gestern Abend war das hiesige Theätre du (Jirque , ein vielbe¬

suchtes Operettentheater , der Schauplatz einer suichtbaren Auf¬
regung , bie leider zahlreiche Opfer gefordert hat unb leicht ben

Umfang einer gräßlichen Katastrophe hätte aunehnoen können . Man
spielte die PtemiLre der Operette „ Ripp Ripp

" vom srauzösischen
Komponisten Robert Plauquette , und der Saal war bis auf das
letzte Plätzchen gefüllt . Da erscholl plötzlich in der Witte des zweiten
Aktes von der Gallcrie herab der Schreckensruf „ Feuer ! " . Im Augen¬
blick war das ganze Theater von einer gewaltigen Pcutik ergriffen .
Niemand kümmerte fid ; weiter darum , ob der Ruf ber
Wahrheit entsprach . Alles stürzte bett Ausgängen zu , wobei
eilte große Anzahl von Personen schwere unb leichte Verletzungen
erlitt , namentlich Frauen , vou beiten mehrere ohnmächtig in "

Freie geschafft werden imißten . Die Säugerimten nick Tänzerinnen
auf der Bühne verloren gleichfalls den Kopf und sprangen über
die Rampe in den Ztischauerramn , wobei mehrere erhebliche Ver¬

letzungen erlitten . Der Fenerlärm war indessen ganz unberechtigt ,
wie bie anwesende Feuerwehr sofort konstatirte . Glücklicher Weise
gelang es dem dienftlhnenden Polizcikommtssar , den Urheber des

Fcnerrufs festznuehmcn unb einer hoffentlich strengen Bestrafung
znznfnhrcn .

Kehle Nachrichten .
C oirti rrental - Te learaphen - C üm pa ßnie .

Dest , 27 . März . Der General ber Kavallerie , Freiherr
v . Edelshcim - Gyulai , ist gestorben .

Varis , 27 . März . „ Eclaire "
zufolge ist bie Ausweismtg

Brandes '
, ohne zurückgezogen zn sein , provisorisch strSpendirt .

Washington , 27 . März . Aus Portcaitprruce wird gemeldet :
Die Insurgenten aus Sau Domingo betraten das haitische Gebiet .
Haitische Truppen wurden ihnen an bie Grenze eritgegengeschickt .

Geldmarkt .
ConrSbericht ber Frankfurter Börse vom 27 . März ,

NachmitlaqS 12 ' / - Uhr . — 6rebit =?kücn 2987/s — */ *, Disconto -

Cominandst -Antheile 195 .60 — 50 , Dresdener Bank 154 .70 , Darm¬
städter 143 .80 , Berliner Handels - Gesellschaft 151 .90 , Portugiesen
22 .10 , Italiener — , Ungarn — .— . Lombarden 97 — ' /- , Gotthard -

bahn - Aktien 158 .20 , Nordost 109 .90 , Union 76 .— , Lanra -

hiitte - Actien 115 .60 - 114 .50 , Geilenkirchener Bergwerks - Actien
150 .30 — 149 .80 , Bochumer 139L0 - 139 , Harxcucr 138 .50 - 139 - 138 .
Tendenz : unentschieden , Bergwerke matt .

Berlin , 27 . März . ( Anfangs - Course .) Dtsconto -Cotntnctndit -

Antheile 196 .20 , Russische Noten 215 .20 .
Wien , 27 . März . ( Vorbörse .) Oesterreichts .be Credtt - Actien

355 .87 , Staatsbahn -Actim 313 .50 , Lombarden 112 .87 , Kronen -

Rente — . Tendenz : schwach .

Masserstauds - Uachrichte » .
A Mak « ? , 27 . März . Fahrpcgel : Vormittags 2 m 8 cm

gegen 2 m 14 cm am gestrigen Vormittag .

Geschäftliches .

Geschenke zu Ostern u . für Confinnanden
finden Sie in schönster Wahl in dem grossen Galanterie - ,. .

Leder - ,
Luxus - und Spielwaaren - Geschäft von Caspar JFiilirer ,

Kirchgasse 34 . Speeialität : „ Schulranzen und - Taschen .
“

Viele Neuheiten . Billigste Preise . 6258

"Q3T Tuche , Buckskins , auch Anfertigung
-Lf-B - o nach Maaß . — Seinen , Tischzeug ,

Dotzhetmerstr . 4 , Part . Wäsche , Hemden nach Maaß . 4391

Nur gut gestrichene unb lackirte Fußböden gewährleisten bie

größte Sauberkeit , beförbertt das Wohlbefinden der Familie unb
Bennmbern bei Krankheiten ganz erheblich bie Uebertragnngsgefahr ,
banttn gilt als bester nnb geeignetster Fnßboben - Anstrich , von Jeder¬
mann leicht selbst zu bewirken , unübertrefflich an Trockenkrast , Härte ,
Glanz und Dauer , der von der rühmlichst bekannten Carl Tiede -

maiut '
schen Lack - unb Firniß -Fabrik in Dresden ( unter Schutzmarke

„ Herkules
" ) alleinig erzeugteBernsteiu - Schnclltrockeu - Oellack . Liefer ,

aus härtestem Bernstein sorgfältigst hergestellte Fnßboben -Oellack
mit Farbe , übertrifft durch feinen Oelgehalt die bisher znm Haus¬
gebrauch vielfach angewendeten spirituöseu Fntzbodeu - Lacke ganz
bedeutend an Haltbarkeit und Tatter . Das Präparat ist tu ben

verfchiebettstett Farben , braun , gelb u . s. w . streichrecht znm Gebrauch

fertig unb trocknet , ohne nachzukleben , in einer Nacht hart auf .
Zum einmaligen Anstrich von etwa 15 Quadratmeter genügt 1 Kilo .
( Siehe Inserat :) ______________________________________

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 8 Setten .
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Meyer - Schirg
und Drap - Farben . 4357

rr . n ■ Regenmäntel , Sommermäntel , mit » ud ohne Kragen .
6 BwiassCBBeaa ■ Englische lose Mäntel ( Hänger ) . — Capes , hell und

dunkelfarbig in vielen aparten Ausführungen . Jaquetts
in neuen Fatous , für das Alter von 2 — 15 Jahren .

vorm . E . Weissgerber ,

Grosse Burgstrasse 5

Kinder - Confection .

Hierdurch bringe ich ergebenst zur Anzeige , daß mein Lager von Kiuder -

Confection jetzt mit allen Neuheiten der Frühjahrs - und Sommer - Saison 1893

sehr reichhaltig nnd vollständig ansgerüstet tft . Das Lager enthält znr Zeit eine

außerordentlich große Auswahl ; alle Größen sind vertreten , für jedes Alter sind
die geeigneten Faeons vorhanden . Das Lager beginnt mit den billigsten Preis¬
lagen nnd enthält in großer Mannigfaltigkeit einfache und elegante Fayons . Für
gleich zu kleidende Geschwister werde » die Einkäufe am besten früh in der Saison
gemacht , da späterhin nicht jede Fa ^ on in allen Größen vorräthig ist .

„ Kragenmäntel für 4 . 50 , 5 . 00 , 5 . 50 Mark , ans

Für Barnes : farbigen Tuch - nnd Jaspe - Stoffen ; — in neuen Hellen
Streifen u . Karo - Mustern 6 . 00 , 6 . 50 , 8 . 00 Mk . bis

zu den elegantesten Modellen . — Jäckchen in Marine -

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , 27 . März , Nachmittags 4 Uhr :

122 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur -Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis Lütiner ,
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Don Pablo “
........ Rehbaum .

2 . Serenata ...... ....... Moszkowski .
I . Dividenden , Walzer '

. . Joh . Strauss .
4 . Madrigal .............. Maupeou .
5 . Ouvertüre zu „ Titus “ ' . Mozart .
6 . „ Am Rhein und beim Wein “

, Lied . . . . Frz . Ries .
Posaune - Solo : Herr Franz Richter .

7 . Abendmusik ( Streichquartett ) . O . Dorn .
8 . Potpourri aus „Der Vogelhändler

“ Zeller .

Anvtl . Bericht über die Kreise für riatnralien

« . andere Lebensbedürfnisse ? u Wiesbaden .
                             vom19 . März bis incl . 25 . März .

Sonnen - Schirme .

Besonders preiswerth :

Elegante Atlas - Oamen - En - tout - cas

in reizenden modernen Farben , gestreift , auch schwarz ,
mit neuen Stöcken , feinste Ausführung '

, nur 3 Mark p . Stück ,
feinere Sorten zu 4 , 4,50 , 5 , 6 bis Mk . 12

in grosser Auswahl . 5759

Bekanntmachung .

Dienstag , den 28 . März er » , Bor¬

mittags 11 Uhr , sollen tu dem

Bersteigerungslokale Dotzheim er¬

straße 11/13 hier :
2 Kleiderschränke , 2 Waschkommoden , 1 Verticow ,
1 Schreibtisch , 2 Waschtische , 3 Ausziehtische , 1 Spiegel¬
schrank , 1 eis . Gartentisch , 1 ovaler Tisch , 4 Stühle ,
2 eiserne Bettstellen mit Matratzen , 1 Kleider - nnd
1 Schirmständer , 10 Bl . Vorhänge mit Gallcricn ,
1 Teppich und 1 Vorlage , 4 Römergläser , 1 Vase ,
1 bunte Plüschdccke , 1 kl . Tafelaufsatz , 1 Matratze ,
1 Kopfkeil , 1 neues Centralfenergewehr mit Einlcgc -

rohr u . a . in .
öffentlich zwangsweise versteigert werden .

Die Versteigerung findet bestimmt statt .

Wiesbaden , den 27 . März 1893 . 398

Gerichtsvollzieher .

„ Möblirte "

elegante Fauulieuwohnung nnd einzelne Zimmer mit ober ohne
Pension in guter Lage sofort zu vermicthcn . Adr . im Tagbl .-
Verlag zu ers . 5194

Oster - Geschenke
,

Blasen , Rier , Hühner , Küchlein etc . , Atrappen ,
Scherz - .lrlikcl in grosser Auswahl von 10 Pf . an . 5883

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar ,

Kirchgasse 34 .

Wiener Schnhlnger
Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstätte .

Meiner hochgeehrten Kundschaft zur Nachricht , daß die neuen
Frnyjahrsartiikel vollständig eingetroffen sind .
Dameu - Ttiefcl 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk ., Hcrrcn - Ttiefcl S , 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 Mk .,Halbschuhe für Damen » . Herren von den einfachsten
bis zu den elegant .,Promenade - » . Hausschuhe in allen Arten bei gr .
Answ . und bill . Preise » . Confirmanden - Sticfcl . A . Schreiner .

» nd Gardinen in jedem Genre ,
SSVllpAll Guipuren , Stickereien , Cravatten ,” * Feder » , Handschuhe werden gewaschen

nnd gefärbt . Putz in Hüten , Hanben und Coiffuren . 5448
A . Katerbau . Maliergasse 19 , 2 .

Zeitungs - Makulatur eBUUk

An den deutschen Michel !
Fortsetzung von No . 145 (4 . Beilage ) . A . B . C . a . D .

Denn Heuchler stnd ' s und Taugenichts ,
Die das nicht einseh ' n wollen ,
Und wie die schlechten Bebel Wichts
Stets mit den Angen rollen .
Wenn Sie nur hören von Kaiser und Reich
Von Schutz und Trutz und Rechten ,
Die kennen nur Hetze und ähnliche Streich

'

Und wollen mit Worten nur fechten .
Geht ' s an das Zahlen , dann machen sie kehrt . —
Das ist so — zu ihrer Blamage —
Nur flott räsonniren und ist ' s auch verkehrt .
Viel reden — die ganze Courage ! —
Dnim , lieber Michel , stehe Du fest ,
Latz Dich nicht von Richter bcthören ,
Stets treu zu Kaiser I Ein deutscher Mann
Dars auf Richter und Rebel nicht hören .

_______________
D . E . F -. F . a . D . ,

Mieth - Berträge
BgaaiB ^ Verloren wurde Sonnraa Nachmittaa eine

Brache (Schmetterling ) , mit blauen u . weißen
Perlen gefaßt , Rückseite Gold und mit F . P . 1803 gezeichnet .'

gegen Belohnung abzugeben $ er eitel 7 .

Hafer
Stroh

50II .

fette Ochsen :
I . Qual . p . 50 K .

F . Schweine p .

,, Hänunel „
Kälber . . . . „

II . „ „ 50
Fette Kühe :

I . Qual . p . 50

I . Jiruchlmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „

HL Iictuakicn .
Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen . p . K .

,, ,, P - 9,5 L .
Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . p . K .
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlr .( ob .- erd .) „ „
Kohlrabi
Hinibeeren . „ „
Preißclb . . . „ „
Trauben . . . „ „
Aepsel . . . . „ „
Birnen . . . . „ „
Zwetschcn
WaUnüssc p . 100 St .
Kastanien . . p . K .
Eine Gaus
Eine Ente .....

p . K .

220
125

Höchst.!!Niese .
Prrrs . s Prris .

V . Akeisch
Ochsen fleisch :

v . d . Keule .

Kuh - o . Rindfl .
Schweinefleisch

Eine Taube . .
Ein Hahn . . .
Ein Huhu . . .
Ein Hase
Aal .......
Hecht
Backfische . . .

Schafficisch . . „
Dörrfleisch . . „
Solberfleisch . „
Schinken . . . . „
Speck (geräuch .) „
Schweineschinalz
Nierenfett . . . „
Schwarteniuagcn

frisch
geräuchert . . „

Bratwurst . . „

- H
16,60

71— |
10 70

Weißbrod :
a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
„ II . „ 100 „

Roggenmchl :
No . 0 . p . IM K .

„ I . 100 „

IV . Mrod n . Wehk .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0,s K .

Ruuö
'
brod

"
0,5 K .

L .

3 50

4,30
- 5
- 24
10 -

--- Fleischwurst .....
- 16 Leber - u . Blutwurst :
-- frisch . . . . P . K .
280 } geräuchert ■ „ „

Höchst . Nicdr .
Preis . Preis .

24 -

28 50 28
26 5026

*» \
— 170

2 20

Billigste Bezugsquelle

Frühjahr - und Sommer -

Saison sind in grosser Auswahl eingetroffen .

Caspar Führer (Inh . J . F . Führer ) ,

Kirchgasse 34 .

für

Seidenstoffe .

h Alle Neuheiten für die

Gemälde - Anction
.

Dienstag,
den 28 . März 1898

, Vormittags 11 Uhr beginnend,
lässt Herr Fei ’d . Küpper , Maler aus Düsseldorf , wegen Abreise und Räumung des Ausstellungs - Lokal ?

Ede Grosse und Kleine Bnrgstrasse
171 Oelgemälde moderner Meister , darunter Werke von Prof . A . & O . Achenbach , H . Hartung '

,
A . Siegen , A . Bredow , Franz -Qnaglio , «E . Deiker , A . Askevold , E . Volkers u . v . a . m .
öffentlich meistbietend gegen Baarzahltmg versteigern .

Freie Besichtigung : Montag , den 27 . d . M . , Vormittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr .

Kaufaufträge , welche discret und gewissenhaft ausgeführt werden , nehmen entgegen : Herl
F . Küpper , permanente Gemälde - Ausstellung , Webergasse 21 , sowie die Unterzeichneten . 412

Beinerner <& Berg , Auctionatoren .

Verantwortlich für den politischen und fenilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspreffcn - Druck und Verlag der L . Sch eilende rg

' ^chen Hos - Bnchdruckcrei in Wiesbaden .



Seilage jum Wiesdailener Tagtllatt .

in österreichische Militärdienste getreten war , wie alle ehe¬
maligen Wellenburgs , gab er ihn , wenn auch mit schwerem
Herzen , für einige Zeit frei . Egon sollte später den

Sommer über auf Wellenburg wohnen , im Winter aber

stets ein paar Monate in Wien ober Pest zubringen , wie
das von Alters her bei den Wellenburgs Brauch gewesen ,
vor Allem dann aber seinem Vater so bald als möglich
eine vornehme Schwiegertochter zuführen , des Namens der

Wellcnbnrger würdig . Die Zukunft lag also in Bezug auf
den einzigen Sohn schon so geregelt vor den Blicken des

alten Grafen , daß irgend welche Aenderung gar nicht denk¬
bar erschien . Warum sollte Gott auch , der ihn doch schon

so schwer geprüft durch den Verlust der geliebten Frau ,
gerade ihm noch nteljr auferlcgcu — war er sich doch keines

Unrechts bewußt und keinerlei Vernachlässigung seiner
standesherrlichcn , väterlichen wie religiösen Pflichten ! Graf
Maximilian mar Katholik . An jedem Sonn - und Feiertag
als der allgeliebte Schloßgcistliche eine stille Messe
in der kleinen , reich geschmückten Schloßkapelle , und
nie schlug Graf Maximilian irgend eine seiner Bitten ab

für die Armen jener großen Gemeinde der Grafschaft
Wellenburg . Daß man ihm selber trotzdem nichts von jener
Liebe entgcgentrng mit der mau seinen Sohn Egon in so

reichem Maße überschüttete , wo er sich nur blicken ließ , daß
die Kinder , die ihm begegneten , sich vielmehr scheu vor ihm
versteckten , die Frauen und Mädchen nur schüchtern und

hastig vor ihm knixten , offenbar froh , ivenn er sie nicht ent¬

sprach , und die Männer ihn fürchteten , kümmerte ihn nicht .
Was waren ihm alle jene Menschen ? Sie gehörten eben zn
seinem ererbten Besitzthnm , wie Schloß nud Park selber , und

er hatte die Verpflichtung , für ihr leibliches Wohl zn sorgen ,
allen Fleißigen möglichst vorwärts zu helfen und über die

Mißrathenen strenges Gericht zn halten , und war sich ihrer
zu allen Stunden betvnßt .

Es war in der That für seine Natur völlig undenkbar ,
daß man an einer anberen Art von menschlichen Geschöpfen
ein wirkliches tieferes Interesse nehmen könne , die eben

außerhalb jenes Kreises standen , in dem er selber ansge -

wachseii , den er als den allein zn ihm gehörigen befrachtete
und an dem er mit allen Fasern seines Wesens hing .
Selbst in seiner etwas stürmischen Jugend halte er sich , wie

er meinte , doch nie „ weggcworfen, "
durch irgcud welche

'

anderen als die flüchtigsten Beziehungen zu Frauen einer

fernab liegenden Sphäre ; — sie zählten einfach für ihn
nicht . Es waren ihm genug hübsche Frauen der Gesellschaft
entgegentreten , die sich nur allzu geneigt gezelcht hatten ,
ebenso mit ihm zu spielen , wie er selber zum Zeitvertreib
mit ihnen . Seme sorgfältige , ziemlich spät getroffene Wahl
einer ebenbürtigen Lebensgefährtin führte ohne jede große
Herzenserregwig und ohne jedes Hiuderniß von beiden Seiten

zu einer vornehmen Verlobung und Ehe . Die Familien -

uud Vermögcusverhälluisse stimmten nach allen Richtungen hin ,
wie das in der Ordnung . So war also auch seine Ehe
leidlich glücklich ; — ob sie cs geblieben fein würde int Lause
der Jahre , hätte wohl Niemand sagen können . Gräfin
Gcrtrud erfüllte lieblich und geduldig ihre Pflicht und Be¬

stimmung , indem sie nach längerem vergeblichen Hoffen und

Harren dem Hanse Wellenburg einen Erben schenkte ,
kränkelte dann mehrere Jahre mit Hingabe und ging still
und friedlich heim , wie sie still und friedlich gelebt . Nur

der Schloßpfarrer wußte , daß sie nicht das Glück in dem

Zusammenleben mit ihrem Gemahl gefunden , das sie sich
geträumt und das ihr warmes Herz brauchte . — Sie hatte
sich glühend ecinc Tochter gewünscht . „ Was soll mir ein

Sohn ? " klagte sie einst schmerzlich . „ Ich werde nie etwas

von ihm haben — mein Gemahl nimmt ihn mir dach allzu
früh ! Ich weiß

' es ! " Sie ängstigte sich denn auch nicht

wenig , als bei Egon , dem Heranwachsenden Ktlabeu , eine

entschiedene Aehulichkcit mit ihrem eignen Sein und Wesen

Uo . 146 . Abrttd - Ansgabe .
_________

( 2 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Einsam mtfr still .

Novelle von ßkise Z ' okko .

„ Ich hab ' s ja gewußt , Werner,
" murmelte Fran

Schwarz erregt , als sie draußen im Gange stand , „ es ist

genau , wie ich dachte — er hat kein Herz für sein eigen
[ Fleisch nnd Blut . Der Himmel wird ihn dafür noch eines

Tages strafen ! Es ist ja wider die Natur ! So lange
noch ein Athemzug in ihm ist , vergiebt er

' s seinem einzigen
Sohne nicht , ich weiß es , daß er eine Sängerin zur Frau

genommen hat , der Hochmüthige , und daß er aus Liebe zu

ihr , als sie ihm gestorben war , zu Grunde ging . Und sie

ist doch ein nrauständigcs Mädchen gewesen ! Was konnte

er nur gegen sie haben ? Wie bie Turteltauben müssen die

Beiden in jener Wasserstadt gelebt haben — in der ich

übrigens nicht begraben sein möchte — die Leute waren

noch jetzt voll davon , bei denen sie gewohnt . Und schön ist

sie auch gewesen , ich habe ein kleines Bild von ihr mit¬

gebracht , das sie für ihre Tochter bestimmt halte . Unser

Comteßchen soll doch wenigstens einmal erfahren , wie ihre

Mutter aussah . Das ist ja nicht mehr als Christenpflicht .

Ich zeig
' s Euch auch einmal . Wie eine Prinzessin schaut

sie ans , und ihr Vater war doch nur ein simpler Musikant ,
der die Geige spielte . Daß der arme junge Herr , als er¬

ste verloren , nicht zn dem da zurück wollte,
" — hier wies

sie mit dem Daumen über die rechte Schulter — verdenke

ich ihm wahrhaftig nicht ! — Gute Nacht , Werner ! Nun ,
wir wollen sehen , ob er seine tolle Schrulle durchsetzt , daß

. unser Comteßchen ohne Saug und Klang auswachsen soll ! "

Sie trippelte eilig davon . Noch ein Blick auf das

schlafende Kind , ein paar leise Worte an die Wärterin , die

mit großen , unruhigen Augen zn ihr hinsah , als sie sich

dem Bette der kleinen , ruhigen Schläferin näherte — noch

ein kurzes geheinmißvolles Gespräch mit Fräulein Martin

— dann wurde es still in allen Räumen des Schlosses .

Nur in einem nicht — in dem Arbeitszimmer des Grafen .

Dort wanderte die hohe Gestalt eines alten , finster blicken¬

den Mannes rastlos auf und nieder , in schwere Gedanken

und Erinnerungen versenkt . — Das Kind des einzigen
Sohnes — und jener Verhaßten , die ihm den Vater ge¬

raubt — weilte unter seinem Dach . Ob er es je lieben

lernen würde ? !

Ja , Fran Schwarz , die langjährige treue Dienerin ,

hatte Recht : er tonnte es dem Sahne nicht vergeben , daß

er ein Geschöpf zu seinem Weibe gemacht , das nie nnd

nimmer eintreten durfte in den eng gezogenen Kreis der

Grafen und Gräfinnen Wcllenburg , jenes Geschlechts ^ das

eine Fürstin von Geblüt zu feinen Ahn « ! zählte und dessen
Stammbaum sich stets rein erhalten hatte von jedweden
Auswüchsen und mißratheiten Zweigen . Der alte Graf ,
als der Sohn eines streiigen Vaters , war ausgewachsen in

dem Bewußtsein dieser tadellosen Reinheit sowie bet

heiligen , ihm überkommenen Verpflichtung , eben diese Rein¬

heit nm jeden Preis zu bewahren und über bereit Er¬

haltung zn wachen . Und nun schlug fein eigener Sohn
fehl , den er geliebt wie nichts in der Welt , an dessen
frifdjer Jugend seine Seele sich wieder anfgerichtet nach dem

Tode jener Frau , die ihm eine so treue Gefährtin gewesen
war — der Sohn , dessen Zärtlichkeit allein die tiefe Ver¬

bitterung zu mildern verstand , die der Verlust feiner Ge¬

mahlin in ihm hervorgerufen .
War je eine Jugend — abgesehen von dem Entbehrett

der Mutter — mehr behütet gewesen als die Egons ? Nie

hatte fein Vater ihn verlassen . Er hatte die verschiedenen
Hofmeister mit höchster Sorgfalt für ihn gewählt , selber

- seine Aufgaben und Arbeiten durchgesehen , in den Frei¬

stunden ihn nicht aus den Augen gelassen , war mit ihm
geritten und gereist und nur zuletzt , als der junge Mann

Montag , den 27 . Mar ; .
_____________

41 . Jahrgang . 1893 .

zu Tage trat und er in keinem Zug , weder äußerlich noch

innerlich , an seinen Vater erinnerte . „ Armes Kind , was

willst Du als ein Wellenbnrg mit meinem Herzen ? ! "

seufzte sie oft , dem schönen Kinde zärtlich das goldbraune
Haar aus der Stirn streichend . „ Tritt einmal eine ent¬

scheidende Herzensfrage an Dich heran , so heißt es Deinem

Vater gegenüber : biegen ober brechen ! Und ich werde dann

nicht mehr bei Dir feilt , nm Dir zu helfen mit meiner
Liebe ! " --

Die Gräfin befürwortete und überwachte eifrig die Aus¬

bildung der früh hervortretenden Talente ihres Sohnes für
Musik und Malerei , — „ sie können eine Quelle des Trostes

für ihn werden,
" äußerte sie ihrem Vertranten , dem Abbe ,

gegenüber , „ die Natur theilt nichts aus ohne einen be¬

stimmten Zweck . Und mir ahnt , daß mein Sohn einst einen

starken Trost brauchen werde ! " Sie selber hatte zwar die

Musik seit ihrer Verheirathung weniger leidenschaftlich be¬

trieben als bie Malerei , aber ihr kunstvoll eingelegtes Klavier

bilbcte bock ; den Lieblingsschmuck ihres Wohnzimmers , und

zu ihm flüchtete sie sich in bett Dämmersttinben mit ihrem
vollen Herzen unzählige fötale von allem Anfang an . Auch
halte sie sich ein kleines Atelier eingerichtet , wo sie stunden¬

lang zu arbeiten pflegte . Der Graf hatte feine Spur von

Musiksiun und wenig Jntcreffe für jene Welt der Farben ,
die sich auf der Leinwand barstellt ; es gab eben nur eine

warnte Stelle in feinem ganzen Wesen , wie es denn wohl
in dem Wesen eines jeden Menschen ein Plätzchen giebt , wo
eine Blume erblüht — bie Sorge für Pflanzen und

Bluntcu . Seine Zimmer waren zu allen Jahreszeiten ge¬
füllt mit fast peinlich gepflegten Pflanzengruppen ; er bevor¬

zugte aber bas Grün , die Blüthe war ihm weniger interessant ,
während für die Gräfin dagegen die gepflückte Blume den

größten Reiz hatte .
Im Grtinbe verband nicht eine einzige gciiteiiifame Freude

und Sorge die Gatten — außer der Liebe zu ihrem Sohu ;
aber Maximilian Wellenburgs Zuneigung zu Egon hatte
von allem Anfang an eine gewaltige Beimischung von Stolz
— welch eine Zukunft würde dieser , fein Erbe haben ! Ein

sehr entfernter Verwandter , auf feinen Gütern Waldenstein
in Ungarn lebend , hatte nur ein einziges Töchterchen : wie

unvergleichlich vornehm würden eben diese beiden Namen

zusainmenkliugen ! — Mit seiner Frau sprach er nie über

diesen einen Punkt , es lebte eine dunkle Ahnung in ihm ,
daß sie einer solchen Vorherbestimmung , als einer Freiheits -

befthuniuug ihres Sohnes , entgegentreten würde . Auch ver¬
mied er immer mehr , bei dem sichtlichen Verfall ihrer Ge¬

sundheit , sie in irgend welcher Art zu erregen . Woher nur

diese Krankheit kam ? Wie konnte sie , die Alles besaß , was

inan sich nur wünschen konnte , krank werden ? ! Der Graf
grübelte oft über diese Frage , und es war etwas wie Zorn ,
der bann in ihm aufstieg . Es war bie erste Wellenbnrg ,
bie so dahinschwanb — alle Frauen bieses alten Geschlechts
waren urkräftig und gefunb gewesen und in hohem Alter

gestorben . — Der Arzt schüttelte nur ben Kops , wenn er
in ihn drang , die Gräfin rasch hcrzustellen , er wußte eben

diesem stillen Hinschwindeu keinen rechten Krankheitsnamen
zu geben , so ungeduldig auch der Graf darüber wurde .
Ungemein innig gestaltete sich von allem Anfang an das

Verhältniß des Abbas zu seinem Beichtkinde , und sie brachte
ihm eine fast töchterliche Liebe und Ehrfurcht entgegen . Er

brachte allmählich alle seine freie Zeit bei der Gräfin zu ,
war ihr alleiniger Begleiter auf ihren langsamen , ach ,
immer kürzer werdenden Spaziergängen , und voll Staunen

gewahrte er oft die freudige Loslösung dieser reinen Frauen -

scele von der irdischen Welt . Vor ihm hatte sie kein Ge -

heimniß . Sie erschien ihm wie ein Strahl , der das alte

Schloß auf eine Weile erleuchtete , um bann langsam zn
entschwinden , Alles in trostloser Dunkelheit zurücklassend .

( Fortsetzung folgt .)

Afrikanische Zwerge .

Ueber die Zwergvölker Afrikas hielt kürzlich Dr . Stnhl -

ülaun , der Begleiter Emin Paschas in Ostafrika von
1890 — 92 , im naturwissenschaftlichen Verein zu Hamburg
einen Vortrag , über den wir einem Bericht der „ Krcnz - Ztg .

"

Folgendes entnehmen . Was den lebensfrischen Schilderungen
des jungen Hamburger Forschers ein sehr belebendes

Moment verlieh , das waren die beiden Vertreterinnen jenes

interessanten Stammes von Negern en miniature , welche von

Stuhlmann mit nach Deutschland gebracht worden sind und

feine Ausführungen über sic und ihre Landsleute mit leb¬

haftem Jntcreffe zu verfolgen schienen , das sich manchmal zu

unbezwinglichen Lachanfällen steigerte .

Es hat einmal eine Zeit gegeben , wo nach der Meinung
ethnographischer Autoritäten diese Pygmäen , wie sie schon
Herodot und Aristoteles nennt , über ganz Afrika in großen

Völkerschaften verbreitet waren . Jetzt werden sie zwar auch

noch in den verschiedensten Gegenden dieses Erdtheils an -

Setroffen ; aber klimatische Aenderungen , welche im Innern

jedenfalls ftattgefunben haben , und bie Pfeile stärkerer
Gegner haben ihre Reihen stetig gelichtet und sie so scheu
gewacht , daß es für die Reisenden außerordentlich schwer ist ,
über das Wesen und das Leben dieser Waldkobolde nähere
Einzelheiten zu erkunden .

In größeren oder kleineren Trupps von nur wenigen bis zn

Mehreren hundert Köpfen ziehen diese kleinen Neger , deren
Typus sie im Großen und Ganzen zeigen , als nomadisirende
Säger durch die dichten Urwälder dahin , sich hier ober dort

längere Zeit aufhaltend , wo eine lohnende Jagd ihnen
künftigere Existenzbedingungen gewährt . Hierbei kommt
Hnen ihre flinke Behendigkeit , ihr scharf entwickelter Gesichts -

und Gehörsinn , ihre ungeheure Treffsicherheit , mit welcher

sie die kleinsten Vögel ans ziemlich großer Entfcrunng mit

ihren hölzernen Pfeilen zu erlegen wissen , sowie ihr kleiner

Körperbau ( sie messen im Durchschnitt etwa 1,30 — 1,40 m ) ,
der sie in ben Stand setzt , sich ihrer Beute unbemerkt zu
nähern , vortrefflich zu Statten . Wer auf der Jagd und im

Kampfe sich als sicherster Schütze und kühnster Streiter be¬

währt , wird allseitig als Führer anerkannt ; er bestimmt die

Wege , welche sie eiuschlagen , und er wählt den Platz ans ,
wo sie ihre Hütten batten sollen . Die Letzteren haben die

Gestalt einer Halbkugel und sind nur 1,30 m hoch , so daß ein

Europäer mir auf Händen und Füßen kriechend hinein -

getangen kann . Von hier ans unternehmen sie ihre Jagd¬
züge , und hierher schleppen sie bie erlegten Thiere nnd die

gestohlenen Früchte zusammen . Unter ihrer angeborenen
Begriffsverwechsclung von mein und dein haben die Acke - r
bau treibenden Neger der Nachbarschaft viel zn leiden , und

oft genug haben bie Träger Stuhlmanns bie Vortrefflichkeit
ihrer Fußangeln , welche sie in Gestalt von Nohrsplittern in

ihren Bananenfeldern aufstellen , schmerzlich empfunden .

_
Die Zwergneger sind leibeuschaflliche Raucher ; ihre

Pfeifen sind ebenso primitiv , wie originell . Der Blattstiel
eines der Blattspreite beraubten Bananenblattes wird mit
Hülfe einer Gerte der ganzen Länge nach ausgehöhlt und
bann an dem einen Ende seitlich ein Loch gebohrt ; in dieses
Loch stecken sie den ans einem Blatt gebildeten Pfeifenkopf ,
den sie durch tütenförmiges Aufrollen Herstellen . Beim
Rauchen fangen sie den Rauch ganz bis in die Lungen
hinein , um ihn bann in mächtigen Strömen wieder aus -

zublafeu , eine Operation , welche natürlich stets mit einem

heftigen Hnstenanfalle verbunden ist ; nach jedem Akte wird
das Mundstück des Pfeifenstiels abgeschnitten . Wie itn -

entbehrlich ihnen - das Rauchen ist , geht deutlich aus ihrer

Sitte hervor , daß sie ihren Leichen noch einmal den Hoch¬
genuß des edlen Krautes zu verschaffen suchen . Sie stecken

zu diesem Zwecke der Leiche das Mundstück einer Pfeife in
den Mund und blasen dann durch den Pfeifenkopf so lange ,
bis der Leiche der Rauch wieder aus der Nase herauskommt .
Ihre Kleidung besteht nur in einem zwischen den Schenkeln
bnrchgezogenen Rindenstück , welches oben an Gürtelschnüren
befestigt ist ; nur die Frauen heften hieran noch einzelne
Blätter , welche sie sich jeden Morgen frisch aus dein Walde

holen .
Die Institution der Ehe ist ihnen wohlbekannt ; in¬

dessen scheint das eheliche Leben unter ihnen doch sehr locker

zn fein , und es fehlt nicht an Stimmen , welche die ganze
Eigenart ihres kindlichen Körperbaues als ein Produkt der

Degenerirnng infolge der Inzucht erklären möchten . Von

Charakter sind sie argwöhnisch , tückisch und verschlagen , und
der Krieg mit ihnen ist sehr gefürchtet . Eine besondere
Kriegslist , welche sie häufig anwenden sollen , besteht darin ,
daß sie sich im Kampfe plötzlich hinwerfen und sich tobt

stellen , um dann dem ahnungslos näherkommenden Feinde
aus geringer Entfernung ihre stark vergifteten Pfeile ent -

gegenzuschleudem ; dieselben sind hinter der vergifteten Spitze

eingeferbt , damit sic im Fletsche des Getroffenen abbrechen
und so das Gift möglichst lange im Körper lassen .

Alle diese liebenswürdigen Eigenschaften spiegelten sich
in den Zügen der beiden „ Schönen " wieder , welche an

Stuhlmanns Seite auf zwei erhöhten Sitzen das Jntereffe der

Zuhörer fesicltcii . Als sie hereingeführt wurden , waren sie
durch die große Versammlung so eingcschüchtert , daß sie
sofort ihr Gesicht mit beiden Händen ober Armen bedeckten ,
da ihnen nichts unangenehmer ist , als sich beobachtet zu
sehen . Der einen mochte diese Position aber recht bald
etwas langweilig werden , denn bald hatte sie ihr braunes .
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nach dem Maßstabe der Neger - Schönheiten keineswegs häß¬
liches Gesicht ganz den neugierigen Blicken preisgegeben und

amüsirte sich und ihre Freundin durch kokette , behende , fast
nervöse Bewegungen nach Herzenslust . Die andere dagegen
hielt während des ganzen , über eine Stunde dauernden

Vortrages in der gezwungenen Stellung aus , und nur ein¬
mal gab sie den neugierigen Blicken , als sie ihre Lands¬
männin auf etwas aufmerksam machte , Gelegenheit , ihre
Züge flüchtig zu bewundern ; aber es genügte , um klar zu
machen , daß sie alle Ursache halte , die Maske nicht zu
lüften — ein entsetzlich häßliches Gestcht mit breiter , sattel¬
artiger Nase , weit voneinander abstehenden Augen und
einem Schnurrbart , um den sie mancher Sekundaner be¬
neiden könnte . Es scheint beinahe , als wenn auch bei

diesen Töchtern der Natur der Begriff Eitelkeit kein leeres

Wort ist .

Von ihrer Sprache ist cs Dr . Stuhlmann nur sehr
wenig aus ihnen herauszubringen gelungen ; selbst seine
Bemühungen , zur Kenntniß der Ausdrücke für ihre Zahlen
zu gelangen , haben ein vollständig negatives Resultat er¬

geben , so daß sich ihm der Gedanke aufdrängte , daß die
biedern Leute überhaupt keine Zahlen haben . Das würde

allerdings auf ein so niedriges kulturelles Niveau hindeuten ,
daß sie noch weit hinter die Buschmänner einrangirt werden

müßten , welche ihre gesammte mathematische Wissenschaft in
die Zahlenreihe „ eins , zwei , viele " zusammenfassen . Wie

Stuhlmann versicherte , geschieht die Unterhaltung seiner
beiden „ Damen "

stets in der Sprache der Suaheli , welche
sie auf ihrem Marsch zur Küste gelernt haben , und nur sehr
selten , wenn sie ganz unter sich sind , singen sie einmal ein
Lied in ihrer Muttersprache .

Die eine von ihnen traf Stuhlmann auf seinem Marsche
mit einem Manne ihres Stammes , schwer gefesselt in der
Gewalt eines Sklavenjägers . Er befreite Beide vor der

sicheren Aussicht , an Menschenfresser verkauft zu werden ,
durch ein paar Meter Kattun und einige Perlen und nahm
sie dann mit sich an die Küste . Der Manu starb hier bald

nachher an einer mit heftigen Fiebern verbundenen Krank¬

heit . Sein Skelett hat Stuhlmann nach Deutschland ge¬
schickt , und Virchow hat eine anthropologische Untersuchung
darüber in Aussicht gestellt . Die Frau fand im Hause eines
Arztes in Sansibar Aufnahme , und damit Gelegenheit , sich
an die Verrichtung allerlei häuslicher Arbeiten und Dienst¬
leistungen , sogar an den Gebrauch der Nadel zu gewöhnen .

Wie stellt sich nun die anthropologische Wissenschaft zu
diesen Pygmäenstämmen ? Haben wir es wirklich mit einer
Entartung eines früher normal entwickelten Negervolkcs zu
thun , oder sind sie entstanden durch Anpassung an die be¬
stehenden Verhältnisse des Urwaldlcbens , infolge allmäh¬
licher Umgestaltung der Arten , deren Individualität von
Generation zu Generation sich mehr entwickelte , indem nur
Derjenige im Kampfe ums Dasein als Sieger hervorging ,
welcher sich mit den LcbcnSbedingungen des dichten Ur¬
waldes am besten abzufinden wußte ? Es ist zu bezweifeln ,
ob jemals diese Fragen zur endgültigen Lösung gelangen
werden ; denn in nicht sehr ferner Zukunft liegt die Zeit ,
wo diese Berggeister , durch das Kriegsgeschrei feindlicher
Negerstämme verscheucht oder durch die Hammerschläge der

europäischen Kultur vertrieben , der Vergangenheit ange¬
hören werden .

Urrmischles .
* Neber die Fruchtbarkeit des deutsche » Kchutz -

Scbietcs von Gstafritra und feine wirthschaftliche Zukunft ent¬
nehmen wir einem , dem „ Hann . C .

"
zur Verfügung gestellten

Briefe eines eben aus dem Innern an die Küste znriickgekchrtcu
unparteiischen Mannes die folgende Schilderung : „ Die ersten
Marschtage , allerdings in der Trockenzeit , wo Alles bis auf den
Stiel verdorrt war , und in glühender Hitze , brachten mir eine arge
Enttäuschung , und ich dachte , wenn all ' unser Afrika so aussieht ,
wie dies Land , dann bleiben wir allerdings belfer zu Hause . Nach¬
dem wir jedoch den Geringen in der Höhe von Kikundi überschritten
und nach Ilkami hineingekommen waren , besserte sich die Sache
täglich . Von da an kaust ich sagen , bah mit Ausnahme einiger
Steppen , die jetzt in der Trockenzeit freilich einen traurigen Eindruck
machen , das Land eine reiche Zukunft haben dürste . In erster
Linie sind unzweifelbaft alle den Gebirgen zunächst liegenden Land¬
schaften und vor Allem die Gebirgsthälcr selbst höchst fruchtbar .
Ich habe aus unserem Zuge den Nord - und Westrand des Uluguru -
gebirges , den Ost - und Nordrand des Kikondogebirges und von

Mpwapwa bis Kin
'
gawaua am Jori den Ostrand und viele innert

Thäler des Rubekogebirges berührt und kann nur sagen , es iss
meistens ein Garten , der mir der Hand des Gärtners wartet
der fruchtbarste Boden und Wasser in reichlicher Fülle , auch
trockensten Jahreszeit . Gebirgsbäche und Flüße , genügend sowohl
zur künstlichen Bewässerung , als auch vollkommen stark genug zur
Anlage industrieller Werke , Mühlen u . dergl . m . Meiner Anfich ,
nach dürste deutsches Kapital in genügender und sachgemäßer Weist ,wenn es sich schnell rentiren soll , im Plantagenban angelegt werdet !
und hier ohne Zweifel sehr bald reiche Früchte bringen . Auf bet
katholischen Mission in Mrogoro habe ich bei bescheidenster Anlage
die prachtvollsten Kaffeebänme in allen Stadien , von der Blütdt
bis zur reifen Frucht , gesehen und mich persönlich von dem vor¬
züglichen Geschmack des Kaffees überzeugt . Ferner wuchsen dort
Vanille , Bananen , Ananas , Orangen , Limonen und fast alle unsere
europäischen Gemüse in stauuenrwerther Größe . In Mrogoro
selbst wächst ein vortrefflicher Reis . Ebenso fruchtbar war da ,
kleine vorher passirle Thal von Kikundi , das große Thal der
Mukondorka bis Krtete , das Thal des Mgombo von der Mündung
bis zur Quelle und das Thal des Jori . Juden beiden letzten wächst
vielfach wild , zum Theil auch von den Eingeborenen angebant
Taback . Darüber kann kein Zweifel bestehen , in diesen Gebirg ?!
thälern liegen viele , viele Tausende von Hektaren des besten
Plantagenbodens , dann folgen Hunderttansinde , geeignet zum Reis ,
Mais und Mtamabau , und noch mehr dürften sich für Viehzucht
in großem Maße eignen . Leider ist das Vieh , welches früher zu
Taufenden diese Strecken belebte , fast gänzlich ansgestorbeu , und es
wird eine der nächsten und wichtigsten winhschaftlichcu Aufgaben
fein , für eine möglichst schnelle Schaffung eines guten Viehstandes
zu sorgen . Jedoch nutzen uns alle diese reichen Gegenden vorläufig
gar nichts und sind für die Kultur vollständig unzugänglich ; selbst
die Anlage von Plantagen durfte zu schwierig sein , weil eine Aus¬
nutzung der gewonnenen Produkte auf dem Weltmärkte so lange
ausgeschlossen fein wird , als das einzige Transportmittel die
theuren Träger sind . Rur eine Eisenbahn wird dies herrliche Land
erschließen können , da an eine Benutzung der Wasserstraßen in
ihrer jetzigen Gestalt nicht zu denken ist . Ein solche Bahn ließe sich
mit verhältuißmäßig geringen Kosten bauen , wenn mau nicht gleich
an europäischen Betrieb und enropäisclte Sicherheit denkt , sondern
sich vorläufig mit primitiveren Mitteln begnügt . Selbst Plauirungs -
arbeiten würden meistens überflüssig feilt , denn der Schnellzüge und
des Nachtfahrplans bedarf es hier nicht : und Kunstbauten wird
man kaum hier und da nöthig haben / Die letzten Angaben
würden konform den Ausfühningen des iiationaUiberalen Abgeord¬
neten Oechelhauser bei der letzten Kolonialdebatte fein , der ja eben¬
falls eine Bahnlinie nach Tabora so warm befürwortete . Mit
einem solchen Verkehrsmittel würde man auch der Wahehes bald
Herr werden .

xxxxxxxxxtxxx xxxxxx

Die trauernden Hinterbliebenen .

Für Confirmanden .
Selbstverfertigte Glace -Handschuhe in größter Auswahl

vom billigsten bis zum feinsten Ziegeuleder . 5239
Confirmanden -Hüte , weich u . steif , in den neuesten Formen

von geringster bis bester Qualität , sowie Hosenträger , (Cr .p
vatten , Kragen und Manschetten in größter Auswahl zv
äußerst billigen Preisen bei

Fr . Strenseh ,
Weibergasse 40 , gegenüber der Saalgasse .

Hl . Beck
,

d . o . s

g pract . Zahn - Arzt
,

Langgasse 39 , 1 . Et .

Sprechet tägl . 8 — 12 u . 2 — 6 Uhr . f ?

M Zahnoperationen in . Anw . von Schlaf - g
gas vollkommen schmerzlos u . ungefährlich .

» Reparaturen an künstl . Zähnen in 3 Stunden .

N 622SJC
XXXXXXXXXXtXXXXXXXX

Waschanstalt mit Bleiche ,
22 . Walkmiihlstraste 22 .

Empfehle mich zur Ucbernatjme von Herrschastswäsche , auch
größerer Penfionshänser , ;6ei stets prompter Bedienung und sorg¬
fältiger Ausführung . Preise nach llebereinkunft . Bestellungen per
Postkarte erbeten . 5486

Fran 14 . Behnke .

Verl . a . d . Wege v . Taunusbahnhof bis Rheinstr . 83
eine Brochr ( 20 Markstück mit dem Kaiser Friedrich

1888 , schwarze Eins ) . Abzug , geg . gute Belohn . Rbeinstr . 83 , 2

Unter Garantie
werden Hcrren -Kleider sorgfältig angesectigt , sowie alle vor -
kommenden Reparaturen und das Reinigen der Kleider nach
billigster Berechnung ausgesührt . Hosen werden mit der
Maschine nach Maß gestreckt bei 6051

Carl Walter LI MÜHlgassk 7 , 2 St .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Wttheilung , daß mein lieber Sohn , unser lieber Bruder ,
Schwager , Letter und Onkel ,

Karl Johann Winlermeyer ,
nach langem , schwerem Leiden sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist .

. Sie Beerdigung findet Dienstag , de » 28 . März , Nach¬
mittags 3 Uhr , vom Sterbehaufe , Wiesbadeuerstraße 11 in
Sonnenberg , ans statt .

Biele Unannehmlichkeiten
und so manches Unglück wird verhütet . Präservativcs , anch
Gummi - Art . Goldgasse 22 , im Laden . 5449

Der

Znschneide - Knrsns
nach Shstem Grande , incl . Wiener und Pariser Schnitt , nebst
Anfertigung aller Damen - u . Kinder -Garderoben nach den neuesten
Journalen , beginnt am 1 . und 15 . jeden Monats . 5287

Louisenstraße 5 . Frau Aug . Roth . Louisenstraße 5 .

„ Schuldig .
"

Erkläre hiermit , daß ich in obiger Vorstellung nicht mitgewirkl
habe , daß vielmehr Hr . Benn hold meinen Namen mißbrauchte ,
indem er ihn auf den Zettel fetzte .

Ludwig Joost «

Ein Anschnaüsporn verloren . Abziigeben gegen

Amtliche Anzeigen WM

Bureau 6573

Architektm der Kurpromenade nach Sonnenberg ist eine Herrschaft !
wtage mit großem Balkon sofort oder später billig zu vermiekhen . öjf« ah bn Herrn fciüekiieh , Aeroftraß « 2 .

Odi
'

arben und

Fussbodenlacke

Habe das Geschäft des verstorbenen Herrn Architekten
D . Strasburger übernommen und befindet sich mein

Offen ausgewogen das Pfund
75 Pf . und in Patent - Dosen , aus denen diroet gestrichen werden
kann , die 2 - I ’fund -Büchse Alk . 1 .70 .

♦ „ Mövlirte Zimmer " , attd ) aufgezogen ,♦ v - rräthig im Verlag , Lauggasse S7 .

Verpachtung ernes städtischen Grundstückes .
Mittwoch , bett 29 . März d . I ., soll ein an der Mainzerstraße

dahier belegenes Grundstück der Stadtgemeinde Wiesbaden , von ca .
2 ' /a Morgen Flächeninhalt , vom 1 . April d . I . ab auf die Dauer
von sechs Jahren nochmals verpachtet werden . Zusammenkunft
Nachmittags 4 Uhr bei der Butterfabrik von Scheffel und Cron ,
an der Mainzerstraße . *

Wiesbaden , den 24 . März 1893 . Der Magistrat .

Adelhmöslraße 26
, P

Georg Schiink ,

Versammlung .

Alle diejenigen FeuerwehrPsLichLigerr ,
welche gegen die Bestimmungen des neuen Feuerlösch -
Statnts Einspruch erheben und eine Abänderung
derselben beantragen wollen , werden gebeten , sich nm

Donnerstag , den 30 . d . M . , Abends präcis
9 Uhr , in dem oberen Saale des „ Deutschen Hofes "

,
Goldgasse , einzusinden . *

streichfertig , rasch trocknend
ii . nicht nachklebend , in allen
Farben . Hornstein - ,
Iilnoletim - u . Sjiiritus -
Funbcdcnlaeke , nach
jedem Muster angefertigt .

W *
Chinesische Nachtigallen ,

prima ausgesuchte Doppeluberschläger , St . 6 Mk ., War 7Vi Mr .
Cardinale mit rother Haube , ff . Säuger , St . 6 Mk ., Paar 10 Mk .
IV *

Goldkanarienvögel . reiner Naturgesang , so lange der Vorratb
reicht , St . ^» 00 8 Mk . Zeisige l ‘ /a Mk . Rothbtüstige Hänflinge
St . 2 Mk . Harzer Kanarienvögel ( Hohl - u . Klingelroller ) St .
10 , 12 , 15 Mk . Zuchtweibchen St . 2 M . Webervögel Paar 3 Mk .
Sprechende grüne Papageien St . 36 , 45 , 60 Mk .

'
Graue

Papageien , aeelimatisirt , an alles Futter gewöhnt , leicht sprechen
lernend , St . 20 , 25 Mk . Zahme drollige Äffen St . 20 Mk . Nach¬
nahme . Lebende Ankunft garantirt . ( E . H . ä 492 ) 33

Oster - Hasen nnd « Eier
in größter und reichhaltigster Auswahl , Special , in Wiscnit -
Haftu und -Eiern entpfiehlt die

______________ Seustabrik Schillerplatz 3 , Th - rs . Hth .
Alles hat seine Zeit ! Meute hat

die Börse

Klöppel - Spfitzen ,
Parthie unterm Preis abzugeben .Hochreine Miineliner A » faeiclinuniren .

Angefangene u . fertige Stick ei eien , bekannt billige Preise .Kur hochfeine Artikel . Aufzeichnungen nach Wunsch
B . Siegln nun , Friedrichs ! ! -. 1 « , 1 . Kt .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit darauf aufmerksam gemacht , daß nach den

Bestimmungen , beticffeud die Sonntagsruhe im Handelsgcwcrbc ,
am ersten Oster - und Pfingsttage gestattet ist :

1 . der Handel mit Back - und Conditorwaarcn , mit Fleisch
und Wurst , sowie Vorkostartikeln von 5 bis 9/ - Uhr
Vormittags und von 11 ' / , Uhr Vormittags bis 12 Uhr
Mittags ;

2 . der Handel mit Colonialwaaren , Blumen , Taback und
Cigarren , sowie mit Bier und Wein von 7 ' / - bis
9Vs Uhr Vormittags ;

8 . der Milchhandel von 5 bis 9V , Vormittags und von
11V » Uhr Vormittags bis 12 Uhr Mittags und anßerdeni
von 5 bis 7 Uhr Nachmittags ;

4 . die Zeitungs -Spedition von 4 bis 9 Uhr Vormittags ;
In allen übrigen Zweigen des Haudclsgewerbcs darf ein Ge¬

werbebetrieb am ersten Oster - und Pfingsttage nicht stattfiudcn . *
Wiesbaden , den 24 . März 1893 .

Königliche Polizei - Direction . I . V . : Höhn .

■Minen
,

abgepasst und am Stück ,

weiss und creme ,

in des neuesten Mustern .

Rouleauxstoffe

Mineral - Bäder
stefert nach jeder Wohnung L . Scheidt , Inh . Lud wig - Born
Bleichkraße 9 , Hth . Part , l . Prompte und reelle Bedienung .

Mastkufe Margarete Btiugcn wohnt
Louisenstratzc 5 , Vdh . 3 St ._________________ 5462

ihre Zeit . Wer es weiss , wie das Nene Finanz - u . Vor -
Ioos » ngsbla <i , 27 . Jahrgang , seinen Lesern durch Winke ,
Warnung und Bath sowohl , als durch vollst , und correcte
Ziehungs - und Rcstantenlisten schon oft ein Vermögen oin -
gebracht oder erhalten hat , der wird und bleibt zeitlebens
Abonnent desselben . Vierteljährlich Mk . 2 bei jeder Post sub
Mio . ‘HiO2 oder bei A . Mann in Slüttgart . 109

Leinöl , Leinöl - Firniss , Terpentinöl ,
Parquetboden - Wachs , weiss nnd . gelb ,
eigenes Fabrikat , die Büchse 1 Mark ,
prima Stahlspäne . 5218

Grösstes langer
sämmtliciier Sorten Pinsel .

Chr . Tauber
, vorm . W . Hammer ,

Droguen - , Itlaterial - II . Farbwaa reu - Handlung ,
Mirfligaue 8 a .

| und Marquisendrelle I
in allen gangbaren Breiten . 5870

O F . <O
W Mß

- Grosse Burgstrasse 7 . M

fiusta » Schlegel , Hennbrrrg .
Weltversand lebender Tbiere .

Speeialität
Spitze « - tt « l> Lchniuckfedcrn -Wäscherei uni > Färberei bei
prompter und billiger Bedienung . 5735



eine
Hercules - Korsetts

mit unzerbrechl . ginlacjen , Vorzug ! . Sitz .
91 . Conradi ( W . Löw ) .

21 . Kirchaasse 21 . 480 f
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H . Rabinowicz ,
32 . Langgasse 32 , „ Hotel Adler “

, 32 . Langgasse 32 .

AklMsgchM Ennfirmsiion .

< Sprüche, Hertworle
, Lrinnernngs - Alätter 4 »

in gotbischcnr Slvk und rvivkungsvollein Aarbenöruck

fertigt die

Wiesbaven .Kontor : Lauggasse 27 .

Slylvollr Drucksachen •< -

für die Hausfestlichkeilen

zur Constrmalion .

Geschäfts - Eröffnung .

Hiermit Bekannten und einer geehrten Nachbarschaft
Nachricht , daß ich heute Philippsbcrgftrasse 39

Spezerei - u . Birtialieahmidllmg
errichtet habe und bitte um geneigten Zuspruch . 6199

Eiise Wilberg ; .

Buttermilch 2
^

Mal
^

frisck
"

enipfiehlt
^ bfe

J
Centiifngal - Molkerei 5737

E . Bargstedt , Fanlbrunncustraße 10 .

El Mundo
,

8 - Pf . Cigarre von anstergcwöhulich feiner Qualität

empfiehlt 6328

Markt straße 8 , vis - a - vis dem Nachhalls .

SarSaM ist un - LLÄÄ3

| GegenMotteii |peste undj AntisetinTl
Mittel

Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten -

mittel , hat sich schon über 10 Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

specicll empfohlen . Preis per Packet IO Pf . ; per
Dutzend 90 Pf . , nur zu haben in der 5738

Droguerie Moebus ,
Taunusstrassc 25 .

Wegen

werden , nm rasch damit zu räumen ,

mit und olsiw Pelerine ,
W

zur Hälfte des wirkHclien wM zur Hallte des wirklmhen w

M Werthes abgegeben , w

I lieliiiider Süss
, |

$ am Kranzplatz . $

circa 100 fertige Herren - Paletots , W
$ mit und © Siaie Pelerine ,

4 circa 80 fertige Knaben - Paletots , W

Vino di Roma
,

W . Unbescheiden

5575

Täglich
2 Ausgaben .

Haide - Erde
( Blumenerde ) ,

Zum Abonnement empfohlen :

Pfälzische Vslkszeitzmg

voller angenehmer
und dabei sehr billiger Tischwein

,

vollständiger Ersatz für Bordeaux ,

per EL 85 Pf . inel . » las ,
empfiehlt

Je M . Hoth ^ Tiwllfe ,
141 . Burgstrasse 1 .

Weitere Niederlagen bei den Herren Eitel,s , 5 > . . Saalgasse 2 ,
Eraiikenfeld , Hartingstr . 10 , Frey , J „ Schwa 1bacherstr .,
Mortlicuer , Ang . , Nerostr . 26 , Müller . E . A . . Adel¬
haidstr . 28 , 1 * 1 ic « , IV . , Herrngartenstr . 7 , I ’ !'aff . IS . ,
Dotzheimerstr . 22 , Rudolph , E . , Frankenstr . 10 . 6365

Möbel - Magazin
Willi . Schwenck ,

Großes Lager
in eompl . Zimmer - Einrichtungen , sowie einzelner Möbel
in allen Holz - und Stylarten von den eiusachstcn bis Hoche,egauiesten
in anerkannt solidester Aussühruug . .......

Durch Ersparnis , hoher Sadenmiethe bin ich letzt ui der

Lage zu den denkbar billigsten Preisen verkaufen zu können .
Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - , Tapcztrcr -

« Nd Deeorationsfach eiuschlagcuder Arbeiten . 3540

□er auf Erfolg rechnet
mache einen Jnsertionsversuch im

„
Ncucu Pfälzischen Kurier

"

,

Ludwigshafener Anzeige - und Handelsblatt .

Derselbe erscheint täglich und verfugt über einen ganz
bedeutende » Leserkreis kaufkräftigen Publikums in der
ganzen Pfalz und weit darüber hinaus .

Reichhaltige Lcctiirc S .
seinen Lesern , indem er den täglichen Ereignissen größte Auf¬
merksamkeit zuwendet und durch seine volksthümliche Haltung
allen Verhältnissen Rechnung trägt . Der Neue Pfälzische
Kurier bringt seinen Lesern auch wöchcnilich 2 Gratis -

Beilagen und zwar das 8 Seiten starke belletr . llnter -
Haltuugs -Blatt Die „ Souutagsruhe " und die „ Wirth -
schaftlichcn Mtttheiluugen " , welche in ganz hervor -
ragendcr Weise die landwirthschaftl . Interessen vertreten .

W Probe -Nummern des „Neuen Pfälzischen Kurier "

mit seinen werthvollen Beilagen jederzeit nuentaeltlich .
Billigste Prcisanschlägc für Inserate stets sofort ,

GeschWplle des „ Heuen Nsölgschen Kurler
"

,

Ludwigshafen a . Rh . ,

Kaiser Wilhelmstrafte 33 , Part .

ßum Umpflanzen aller Topfgewächse , in jedem Quantum zu haben

Ang . Kiiiaz ,
Stiftstraße 13 , Hinterhaus Part .

Erscheint im 90 * Jahrgangs .
Verbreitung über die ganze Pfalz und die benachbarten

Landestheile .
m ?

- Amtliches Organ vieler Bnrgermeistcr -
uud Korstämter , sowie königl * Notare « . Gerichts¬
vollzieher re .
Abonurmentspreis Wh 9 vierteljährlich

bei allen Postämtern KllUi » und Landbriefträgern .
Die Psälz . Bolkszeitung bringt Originalartikel , aus¬

führliche Berichterstattung über Reichstags - und Landtags -
Verhandlungen , behandelt lokale , kommunale und pfälz .
Angelegenheiten , für welche in de » meisten Orlen eigene
Correspondemcn gewonnen sind . Ferner wichtige Fälle aus
dem Gerichtsfaale , Handels - und Coursberichtc , Mitth ilunqen
aus der Landwirthichaft und allen wichtigen Vorkommnissen
des öffentlichen Lebens .

Die Pfälz . Volkszeituug bringt als

Gratisbeilage
das 3 - mal wöchentlich erscheinende Uutcrhaltungsblatt ,
welches mit nur vorzüglichen Original - Romanen ,
Novellen re . ausaestattet ist .

Lokal -Änzeigen Zeile 10 Pf . ) die 6 - gcspaIteiie
außerpfälz . Anzeigen „ 15 „ / Pentzeile .

Günstigste Bedingungen .

mit Pfälzischem Anzeiger

( Kaiserslauterer Zeitung ) .

Dorzügl . Jusrrtions - Täglich
organ der Pfalz . 2 Ausgaben .

Maler und Lackircr , Wellritzstraße 25 .
Empfehle mich zur Anfertigung von

Schilder - it > Schristenwalerei
in Gold , sowie jeder gern . Farbe m anerkannt feinster u . dauer¬
hafter Ausführung bei billiger Berechnung , sowie

Lackiren von Möbeln
in allen Holzarten unter Garantie . Hauch - und spruugfrci ,
elegant , billig 5060

Herrschafts - Möbel
» iS : Salon - , Speise - und Schlafzimmer - Einrichtungen ,
Welche kurze Zeit vermiethct , sind anderweitig zu vermiethen
» der billig z« verkaufen . Näh . Saalgafle 38 , 1 . 5758

6230billigst ausgeführt .

Joseph Fiedler
, Ncilljllsse 17

44 .

Jahrgang
Unftreitig das billigste und verbreitetste

aller hiesigen Tagesblätter .

Deutsche Weinzeitung ,
ältestes im Weinhandel verbreitetstes und unter Mitältestes im Weinhandel verbreitetstes und unter Mitwirkung ge¬
diegener Fachleute den Handels - Jntereffeu entsprechend redigirtcS
Fachblatt . — Für Weinversteigerungs -Anzeigen sowohl als auch
für sonstige Fach - Annoncen wirksamste Verbreitung . Abonnements¬

preis incl . Bestellgebühr pro Jahr Mk . 12 . JnsertionspreiS 35 Pf .
die sechsgespaltene Petitzeile .

Prompteste Mitthciluug aller Vorkommnifser
Schnellste Verbreitung für Fachiuseratel

Jahrgang . ’?

Der Mainzer Anzeiger erscheint täglich mit Aus¬
nahme des Montag ? .

Der Mainzer Anzeiger wird sich auch fernerhin bestreben ,
durch immer größere Ausdehnung , Reichhaltigkeit und Uebcrsicht -

lichkcit in dem Gebotenen seinem Leserkreis eine angenehme Unter¬
haltung , dem iuferirenden Publikum ein wirksames Organ zur
Förderung seiner Interessen zu bieten , zumal der Jnserateutheil
nuferes Blattes noch an 90 Plakattafeln täglich an den frequen¬
testen Ecken der Stadt , in Kastel und in Zahlbach ange¬
schlagen wird .

Der Mainzer Anzeiger ist das verbreitetste und einge¬
bürgertste aller in Mainz erscheinenden Lokalblätter ; dasselbe
bringt außer den Veröffentlichungen der hiesigen Bürgermeisterei alle

sonstigen amtlichen Bekanntmachungen , Marktberichte , Verloosnugen ,
Civilstands -Register , Witterungsbcrichte , Geldconrse rc . 2c .

Der redaktionelle Thei ! des Mainzer Anzeiger enthält
stets die neuesten Berichte über lokale Tages - Ereignisse rc .

In seinem Feuilleton bietet der Mainzer Anzeiger seinem
Leserkreise stets ansprechende Novellen , Biographicen 2c.

Dem Mainzer Anzeiger wird jeden Sonntag und

Donnerstag , also zwei Mal die Woche , das Untcrhaltungsblatt
nAV ftniicfrctlllh “ gratis beigcgebcn . — Dasselbe enthält

| Jilliä | UUllU fesselnde Erzählungen , Gedichte , Preis -

räthscl 2C. 2C. in reicher Auswahl .
Der Mainzer Anzeiger kostet durch die Post bezogen

Mk . 1 .80 vierteljährig ohne Postanfschlag .
Der Jnscrtionspreis beträgt für die einmal gespaltene

Petitzcilc 20 Pf ., bei öfterer Wiederholung Preisennaßiaung . Zur
Veröffentlichung von Anzeigen aller Art ist daher der
Mainzer Anzeiger von allen in Mainz und der Um¬

gebung erscheinenden Lokalblättern das geeignetste und billigste ,
da er das verbreitetste Blatt ist , und sichert durch seine starke Ver¬

breitung in allen Schichten der Bevölkerung den besten Erfolg .
Bestellungen auf das neue Quartal beliebe mau auswärts

bei den zunächst gelcgcr . cn Postämter » zu mache « .
Auch erscheint daselbst im 28 . Jahrgänge , W * jeden Monat

acht Mal , am 1 ., 4 ., 8 ., 11 ., 15 ., 19 ., 23 . und 27 ., die

Bestes Kornbrod ,
gut ansgebacken und an Wohlgeschmack unübertroffen ,
empfiehlt lang zu 40 und rund zu 38 Pf . 6202

Carl Cickvere ,
Stiftstraste 13 ,

gegenüber den Reichshallen .

Schuhe uns Stiefel
in größter Auswahl und bester Arbeit verkaufe , da ich

durch den Umbau des Hauses nebenan in meinem Geschäfte
sehr geschädigt bin , zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Bestellungen nach Maß , sowie Neparaturen werden gut und

Rabinowicz
,

„
Hotel Adler “

,
32 . Langgasse 32 , „

Hotel Adler “
.

□ooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

| Speciaiität : Damen - Kleiderstoffe .
o

000 <2 > 0000a >000ö0ö < > < > 0000000000000000 € > 0 « > öS

Sämmtliche Saison - Neuheiten sind in grösster Auswahl eingetroffen und werden zu enorm

billigen Preisen abgegeben . 5511

Auf meine Schaufenster mache ich ganz besonders aufmerksam .
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iiieiefeid . Willi . Kiinemiind . SÄ
empfiehlt unter Garantie für Haltbarkeit zu sehr

mässigen Preisen :

Bielefelder Leinen - nnd Batisttücher ,
alle Sorten

Tischgedecke , Handtücher , Theegedecke ,
Farbige Tischdecken in allen Qualitäten ,
Farbige Haus - und Hohlsaum - Schürzen ,
Herren - und Damen - Wäsche . 975

Wilhelm Hoppe ,
15 a . Langgasse 15 a ,

empfiehlt sein Leger ven

Porzellan -
, Krystall - und Glaswaaren .

Besonders für den Gebrauch in

Hotels u . Haushaltungen :
Tafel - , Kaffee - u . Tlieegesciiirre , eomplete

Tafel - u . Kaffeeservice .

W aschg ’ arnstio ’ eBi
in schönen neuen Formen und Mustern .

Grosse Auswahl in Weingläsern , Römern , Bier¬

gläsern , Wassergläsern , Wasserflaschen .

Krystall - Trinkservice , Aufsätze ,
Fruchtschalen , Salat - u . Compotschakn u . Teller

zu den billigsten Preisen .
Bei ganzen Einrichtungen Babatt .

Fabriklager von Meissener Porzellan ,

blau Zwiebelmuster . 5577

Mainzer Tagblatt
Mainzer Zeitung .

Erscheint 7 Mal wöchentlich .

Geleseuste MMWlBuitg im GrO . Kessen.
Rkdactcur : Wilhelm Jaeoby .

Abonnements für das nächste Quartal zu Mk . 2 . 05 mit
Bestellgeld nehmen alle Postanstalten an . Einziges Blatt in
Mainz , in welchem sich sämmtliche nmtlidjen Llnzeigen
vereinigt finden , daher unentbehrlich für die Geschäftswelt .
Geeignetste Verbreitung von Inseraten , die Petitzeile 20 Pf .

Wieder neu eingetroffen :

Viber - Damen - Vlousen , hell - und I ° u 250 Mk I
dunkelfarbig , J

a A “ • z •utL
g

Biber -Trag - u . Laus -Kleidchen ä 1 .80 Mk . u . höher . B
Schwz . Tricot - Taillen ä 250 Mk . u . höher .
Englische Gaze -Jacken für Damen und Herren in allen B

Größen .

W . Hoerder
,

Gr . Burgstratze 17 ( früher Ecke Gr . u . Kl . Burgstiaße ) . |

Schnh - Gefchiift
Häsnergaffe 10 ,

Gebr . Westphal , i » ,
empfiehlt Oonfirmanden - Stiefel zu den billigsten Preisen .

Damen -Hausschuhe von 95 Pf . an ,

Serren
-Hausschuhe von Mk . 1 . 10 au ,

rnhjahrs - Laison . Schuhe und Stiefel aller Art
?anse »itgung nach Matz , sowie Reparaturen gut und

Kartoffeln per » pf . 18 Pf ., per Etr . 2 2 » k. 10 Pf . 5652
W . Luther , Metzgeigass « 37 .

Wöchentliche Gratis - Beilagen . 26,000 Abonnenten .
Nur RT Mk . 2 . 40 pro Quartal .

Jeder Kölner und Rheinländer ,
welcher in der Fremde eingehend über alle Vorgänge in
seiner Vaterstadt und Heimathsprovinz unterrichtet fein

'
will ,abonnire aus das in einer Auflage von 20,000 Eremplaren

täglich in 2 — 5 Bogen größten Zeitungs - Formats
erscheinende

„ Kölner Tageblatt "

( Amtliches Kreisblait )
Geuercil - Anzeiger für Rheinland u . Westfalen .

Wöchentlich 6 Gratis - Beilaaen :
„ Jllustrirtcs Unterhaltnngsblatt "

„ Flora "
, Blätter für Unterhaltung nnd Belehrung ,

„ Blätter für Landwirthschaft " .
Das „ Kölner Tageblatt " ist vermöge seines reich¬

haltigen Inhaltes und billigen Preises das beliebteste nnd
Mer verbrcitetftc Organ der beiden westlichen Provinzen .
Tägliche Original -Telegramme und Correspondeiizen , Oeit -

Politische Uebcrsichten , Provinzielle und Lermischte
Nachrichten , Handels - und Cours -Notizen , Berichte über

Iu,, ~ .8® ’fienM )aft , vor allem aber ein so
reichhaltiger lokaler Thnl , wie ihn kein anderes Blatt Kölns
bleteh . verschafften dem Blatte einen stets steiqende » Erfolg .

Fnr Köln und d,e Rheinproviuz bestimnite
Anzeigen

finden durch das . Kölner Tageblatt "
nicht nur die beste ,

sondern auch die billigste Verbreitung . Jnsertiouspreis pro
Zeile 2o Ps . ; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt

Aufträge nehmen alle soliden Annoncen - Expeditionen
sowie die Haupt -Eppedition gerne entgegen .

Probe - Nummern sowie Kosten - Anschläge für größere
Insertions -Aufträge werden gratis und franco übermittelt .

Prospeet -Beilagen berechnen wir pro 1000 Exemplare
mit 4 Mark .

Die Expedition des „ Kölner Tageblattes " .

druckreifer , wunderschöne Dessins , sind
■ A ■ M wieder eingetroffen und werden zu 3 und

■ C ■ Tg 4 Mark per Kleid abgegeben . 5869
Carl Meilinger

’ s

Special - Reste - Geschäft ,
Marktstrasse 26 , 1 . Stock .

6539

Nur Louisenstrafte 14 .

6511

Großes geräumiges Dunkelzimmer mit Tageslicht - Einrichtung steht zur freien Benutzung .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet

Haltbarster

Fussboden - Anstrich !
Tiedemanns

Bernstein - Schnelltrocken - Oellack ,

Eier
per hundert Stück 4 . 70 .

C . Gaertner
,

Neugasse 1 . Neugasse 1

über Nacht trocknend , geruchlos , nicht nachklebend , mit
Farbe in 5 Niiancen , unübertrefflich in Härte ,
Glanz und Dauer , allen Spiritus - und Fußboden -
Glanzlackeu an Haltbarkeit überlegen . Einfach in
der Verwendung , daher viel begehrt für jeden Haus¬
halt ! In V- , 1 und Z ' / .- Kilo - Tosen .

Rur ächt mit dieser Schutzmarke .

Schutzmarke
Carl Tiedemann , Hoflieferant , Dresden ,

begründet 1833 .
Vorräthig zum Fabrikpreis , Musteranfstriche und Prospccte

gratis , in Wiesbaden bei Willi . 83einr . Hirck , Droguerie ,
Adelhaid - nnd Oranie » straßeli - Kcke, Max Rosenbaum , Ger -
niania - Trognerie , Marktstraße 23 . 109

Hochachtungsvoll

<3os . Wiiitz , Photograph

Zier gelt . Beachtung ; !
Man wende sich stets an einen Fachmann ! ! !

Wiesbadeis erstes i . grösstesSpecial - GeschäftphotographisclierApparate h . Bedarfsartikel .

Große Auswahl in Hand - und Stativ - Apparaten . Hauptniederlage der hochempfindlichen preisgekrönten
Trockcnplatten von F . Weisbrod & ( Jo . und Br . Schleussner in Frankfurt a . M .

NB . Durch eine länger als 15 - jährige Praxis in der Photographie — seit ca . 10 Jahren in Condition
bei Herrn L . W . Kurtz , Hofphotograph — bin ich in den Stand gesetzt, allen Anforderungen gerecht
zu werden .

- ■fl / \ i \ /X . Briefmarken , ca . 170 Sorten 60 Pf . — 10 r
8 1 II ll I verschiedene überseeische 2 .50 Mk ., 120 besse -,e
| VW europ . 2 50 Mk . bei 106

Hmtmi G . Zeclimeycr , Nürnberg .
Ankauf . Tausch .

Hausniaeher

Gamitirt Eiernudeln
empfiehlt

‘
2612

J . M . Roth Machf . ,
Kl . Burgslrasse 1 .

Weit . Niederlage Herrngartenstr . 7 bei Herrn W . Vlies .

Brstellllllgetl
auf das

„
Wiesbadener Tagblatt "

( LiuuudvieMgster Jahrgang )

7 (gratis - Bf ifanen * ühWM . NrrMichrs Hausbuch Land - undv k " <llfl . lt . lzausivttlszfchafWche Nnndschmt , Wandkalender , 2 TaWrenMzeplönr

2 mal täglich
( Morgens und Abends ) -

täglich Lis zu 60 4v - Seitrn
werden hier durch den Dcrlag ( Langgasse 27 ) , in den Nachbar -
orten durch die Aweig -Erpeditionen , im Uebrigcn durch die
M - ft angenommen .

Das „ Wiesdadener TagblatK ' kann für
einen , zwei oder drei Monate bestellt werden .

Je nach Wunsch der verehr ! . Bezieher wird der

Bezugspreis monatlich oder vierteljährlich
erhoben .

Bezugspreis LO Ufg . monatlich

Die Illustrirte Kinder - Zriturrg
Krcl - Meilage zum „ Wiesbadener Aagfilatt "

wird dcr freundlichen Beachtung unserer Leser besonders
empfohlen .

Dieselbe erscheint Sonntags in Zwischenräumen von
je Tagen und bietet eine gesunde und nahrhafte
Kost für den enge » Kreis der Iamikie in den

Aeiertagsstnnden .

Seit Januar erfd >cint die

W - 11116 hWmrtWstW MiiidsAii
des „ Wiesbadener Tagblatt " in erweiterter Form als besondere ,
reichhaltige Beilage hi ; ^ -tägigen Zwischenräumen .

Vas „ Wiesbadener ilagblatt " bringt in seinem sorg¬
fältig gewählte » und rcichhaltigst ausgestattetcn

rrdartimellen Thril
wie bisher Leitartikel , politische und seuillckonistische HLriefe
aus den meisten ksauptstädten des Lontinents ( Berlin , London ,
Paris , St . Petersburg rc .) , politische Hagesberichte . die Stadt -
nachrichten zuerst nnd am vollständigsten . Mittbeilungen aus
-stunft , Wissenschaft und Literatur , interessante Aeuilletous ,
ost vier in einer Nummer , reichhaltige kleine Lfironik .
Vermischtes , Aäthsel , tzours - und WarktSerichte .

’

Stets zwei Romane
hervorragender Schriftsteller in täglicher Fortsetzung .

8 ^
**

Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , soweit Vorrath ,
kostenfrei

'
nachgeliefert .

Auf das im „ Wiesbadener TagSlalt " zum Abdruck gelangende
Fremden - Venrichnitz , die täglichen Programme der
stadttsche » Kur - Aapeue , die Theaterzettel der Aönigl .
Schauspiele und des Ztestdenr - Theaters , ferner auf die
Ankündigungen desAeichshasten -Hheatcrs , sowie andere dem Kur -
HlerKehr dienende Veröffentlichungen sAremden - Aührer etc . )
und den Auszug der Aamikiennachrichten auswärtiger Zeitungen
wird besonders aufmerksam gemacht .

Das „ Wiesbadener AagKlatt " besitzt hier und in dcr
Amgegend Dank feiner

12,000 Abonnenten

den weitaus größten - W und dabei KsusKräfiigfleN
Leserkreis .

“

•
» <u « entli <% m der zahlreichen , täglich wachsenden Lolonit

hierher nbergefledelter Rentner - und Pensionärs -Familien , sowie
in den Kreisen der Lurgäste ist das „ Wiesbadener Taablatt "
überall eingeführt .

Infolge dessen und der Hhalsache , daß hier

Kein anderes Blatt in Wiesbaden
oder in Nassau überhaupt auch
nur hallssovirle Abonnenten zählt
als das „ Wiesbadener Tagblatt "

verfugt dasselbe über den reichhaltig » - » nnd ausgedehntesten

Anzeigentheil .

In demselben bringt das „ Wiesbadener Tagölatt ^
Aefiauulmachungen der hiesigen städtischen Behörden

'
jedesmal

sofort am Lage ihrer Veröffentlichung , Ausschreiven hiesiger
und auswärtiger Behörden des Staats - und Lommunal -
veröandes , sowie der Gerichtsbarkeit und sämmtliche

Lamilien - ssachkichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , heirathen , Todes -Anzeigen rc . ) .
Schon aus letzterem Grunde ist das „ Wiesbadener Tagblatt " für
Jeden hiesigen Haushalt « nentöehrlich geworden .

In Stetkeuangcßoteu und Stellcunachfrageu bietet der
ArkeitsmarKt des , ,Wiesbadener Haablatt " stets die größte
Auswahl . Werkaufs - und Wermiethungs - Auzeigen , sowie
Werostenllichungen im Immobilien - nnd tsteldverkehr find im
„ Wiesbadener Tagblatt " von raschester Wirkung und schon aus
diesem Grunde die billigsten .

w

Bekanntmachungen der Vereine und Lorporatiouenwiesbadeiis und der Umgebung erfolgen meist
'

statutengemäß" » „ Wiesbadener Tagblatt "
, namentlich aber wird es von jehervon allen angesehenen Geielligkeits -Vereinen zu deren veröffent -

? ? 8es - /l <»re » ber des „ Wiesbadener Q. aa =
blatt ciitbalt cj ’te -Jeoe-rfirtt aller Veranstaltungen der Vereine ,

h " Heschaftswekt Wiesbadens und
'

der Amgegend
emxstehlt sich das „ Wiesbadener Tagblatt » als das

J J

« >teste , beliebteste , billigste nnd erfolgreichste Insertions - Organ .
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